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Westmächte lehnen Sowjetvorschläge ab
Wyschinski wünscht Wiedereinführung des Alliierten Kontrollrates sowie Internationalisierung des Ruhrgebietes

PARIS, 24 . Mai (DENA) Bei der zweiten Sitzung des Außenministerratesam Dienstagnachmittag lehnten die drei Westmächte, AFP zufolge, einenVorschlag des sowjetischen Außenministers Wyschinski ab , worin er dieWiedereinsetzung des Kontrollrates und die Errichtung eines aus Ver¬tretern der Wirtschaftsorganisationen West- und Ostdeutschlands zusam¬mengesetzten deutschen Staatsrates befürwortete . Außerdem schlug Wy¬schinski laut UP vor, das Ruhrgebiet zu internationalisieren und unterViermächtekontrolle zu stellen und die kleineren Nachbarstaaten Deutsch¬lands — Benelux , Tschechoslowakei und Polen — in beratender Stellungan der Kontrolle zu beteiligen . Der sowjetische Außenminister beschul¬digte die Westmächte in diesem Zusammenhang, daß sie das PostdamerAbkommen verletzt hätten . Die westli 'chen Außenminister waren vonWyschinskis Darlegungen unbeeindruckt und wiegen seine Vorschläge ab .

Schanghai wird zäh verteidigt
SCHANGHAI , 24 . Mai . (UP ) Die indieser von starken kommunistischen

Streitkräften blockierten Stadt herr¬schende Spannung wächst mit jederStunde . In immer größeren Massen
dringen die in den Vororten lebendenMenschen in die Innenstadt , um nichtder Beschießung der kommunistischenArtillerie ausgesetzt zu werden . Die
Regierungsstreitkräfte haben etwa300 000 Arbeiter zum Bau von Ver¬
teidigungsanlagen zwangsverpflichtet .Währenddessen sind besonders imWesten der Stadt schwere Nahkämpfeim Gange . Der Verteidiger Schang¬hais , General Tang en -Po , gab erneutdie Versicherung ab , er werde die
Stadt bis auf den letzten Mann ver¬
teidigen . — Zugleich werden immer
weitere Truppenverbände der Regie¬
rungsarmee nach Jangtsepu entsandt ,wo längs des Whangpu schwerste
Kämpfe wüten . — Nach Berichten aus
Kanton soll das gesamte Kabinett des
Ministerpräsidenten Ho Jing Tschin
zurückgetreten sein , weil die Maßnah¬
men der Regierung in den verschie¬
denen Provinzen nicht mehr ausge¬führt würden .

Wendung im Palästina-Problem
LAUSANNE , 24 . Mai . (DENA -AFP )Die vier arabischen Delegationen bei

der Lausanner Friedenskonferenz ha¬
ben der UN-Vermittlungskommissionfür Palästina ein gemeinsames Memo¬
randum vorgelegt , in dem die Repa¬
triierung der etwa 300 000 arabischen
Flüchtlinge aus den Gebieten , die
durch den UN -Teilungsplan Israel zu¬
gesprochen worden waren , vorgeschla¬
gen wird . Durch dieses Memorandum
haben die Araber erstmals den Tei¬
lungsplan als Diskussionsgrundlage
anerkannt .

Klaus Mann starb durch Gift
CANNES , 24 . Mai . (DENA -Reuter )

Der am Montag gemeldete Tod des
Schriftstellers Klaus Mann , des älte¬
sten Sohnes von Thomas Mann , ist ,wie nach einer ärztlichen Unter¬
suchung erklärt wurde , auf eine Ver¬
giftung durch barbitursäurehaltige
Schlafmittel zurückzuführen .

Howley kann nicht mehr ruhig
BERLIN , 24 . Mai . (UP ) Die Polizei

der Berliner Westsektoren erhielt am
Dienstag von den Militärregierungender westlichen Alliierten die Anwei¬
sung , alle in den drei Westsektoren
liegenden Bahnhöfe der Berliner S-
Bahn zu besetzen und die Beamten
der Bahnpolizei aus dem Ostsektor ,die sich noch auf einigen Bahnhöfen
festgesetzt haben , zum Verlassen der¬
selben zu zwingen .

Der amerikanische Stadtkomman¬
dant , General Howley , erklärte einem
Berichterstatter der United Press , er
habe der deutschen Polizei befohlen ,alle Bahnstationen im amerikani¬
schen Sektor zu besetzen . Der briti¬
sche und französische Kommandant
würden in ihren Sektoren denselben
Befehl geben . „Ich kann nicht ruhig
Zusehen , wenn die sowjetische Eisen¬
bahnpolizei im amerikanischen Sektor
auf die Bevölkerung schießt und ge¬
waltsam Gefangene macht , die im Ost¬
sektor vor Gericht gestellt und viel¬
leicht zum Tode verurteilt werden “,
sagte Howley .

Bald nach 16 Uhr besetzte deutsche
Polizei aus dem britischen Sektor die
S-Bahnstation Grunewald . Ein briti¬
scher Offlzer befahl der Ostpolizei ,
den Bahnhof zu räumen , der Befehl
wurde befolgt . Die Polizei besetzte
ebenso die Bahnhöfe Westkreuz , Zoo¬
logischer Garten , Charlottenburg ,
Tiergarten , Bellevue , Lehrter Bahn¬
hof , Spandau . Im französischen Sek¬
tor wurden die S-Bahnhöfe von fran¬
zösischer Militärpolizei besetzt . Am
Abend verließ die gesamte Ostpolizei -
Besatzung des Bahnhofs Wannsee den
Bahnhof in einem S -Bahnzug in Rich¬
tung Potsdam .

Laut DENA hat General Howley
dem Berliner Oberbürgermeister Prof .
Ernst Reuter mit Wirkung vom Diens¬
tag 19 Uhr die Verantwortung für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung auf den Eisenbahnanlagen im
amerikanischen Sektor übertragen .

Wie DENA weiter meldet , wollen
zahlreiche Bahnpolizisten der Ostzone ,

Welt-Rundschau
PRAG. (UT ) . Drei wegen Hochverrats

und Spionage zum Tode verurteilte tsche¬
choslowakische Staatsangehörige wurden
hingerichtet . — WIEN. Ueberschwemmun-
gen in Oesterreich forderten am Dienstag
zwei Todesopfer . — PALERMO . Drei Mit¬
glieder der Bande des berüchtigten sizi-
lianischen Räubers Salvatore Giuliano
konnten festgenommen werden . — TIRANA.
Die Regierungen Albaniens und der mon¬
golischen Volksrepublik beschlossen unter¬
einander diplomatische Beziehungen auf¬
zunehmen .
^ Ule nicht gezeichneten Nachrichten ! DBNA)

Der amerikanische AußenministerDean Acheson kritisierte die „Zurücknach Potsdam “-Idee . Er meinte , dieserGedanke komme ihm vor , als ob maneinen Patienten , der nach einer über¬standenen Lähmung wenigstens dreiseiner Glieder wieder gebrauchenkönne , in seinen gelähmten Zustandzurückversetzen wolle . Der amerika¬nische Außenminister bezog sich aufdas Programm der drei Westmächte ,in ihren Zonen einen westdeutschenStaat aufzubauen . Er unterstrich die
Entschlossenheit der Westmächte , in
Uebereinstimmung mit den demokra¬
tischen Grundsätzen das nicht wieder
rückgängig zu machen , was in West¬
deutschland geschehen sei .

Sowohl der französische Außenmini¬ster Robert Schuman als auch sein bri¬tischer Kollege Ernest Bevin stimmten
Acheson zu . Schuman erklärte , die
Einigkeit der vier Mächte lasse sichnicht durch Rückkehr zum Ausgangs¬punkt — Potsdam — und durch Wieder¬
einsetzung der alten Institutionen wie -
derherstellen . Damit würde man die
gesamten , vom Westen in den vergan¬genen 18 Monaten erzielten Fortschritte
„sterilisieren “ .

Bevin äußerte sich im gleichen Sinneund meinte , die Verwirklichung der
Vorschläge Wyschinskis würde prak¬tisch einen noch größeren Rückschrittals den nach Potsdam bedeuten . Die
gesamte Dienstagsitzung war der Rede
Wyschinskis und der Ablehnung seiner

die auf den Bahnhöfen im französi¬
schen Sektor die Berliner Polizei
darum baten , in Schutzhaft genom¬men zu werden , Ihren Dienst bei der
Ostzonenpolizei quittieren .

Ostzonale Bahnpolizisten erklärten ,die Bahnpolizei sei gezwungen ge¬wesen , die Bahnhöfe in den Westsek¬
toren gegenüber den streikenden Eisen¬bahnern zu verteidigen . Die SMV habemit schwersten Zuchthausstrafen und
Arbeitslagern gedroht , falls die Bahn¬
anlagen „kampflos “ preisgegebenwürden .

Güterverkehr lahmgelegt
BERLIN . 24 . Mai . (DENA ) Der Gü¬

terverkehr der Sowjetzone ist , wie
von der Eisenbahner -Gewerkschaft
(UGO ) mitgeteilt wird , durch den
Ausfall des Bahnknotenpunktes Ber¬
lin fast ganz zum Erliegen gekom¬men . Die Bahnhöfe der Berliner Vor¬
orte und der Berlin nahegelegenenStädte sind wegen geringer Ausweich¬
möglichkeiten auf den eingleisigenStrecken mit Zügen verstopft . Das
Stocken des Güterverkehrs in der
Ostzone ist weiter darauf zurückzu¬
führen . daß viele Lokomotiven und
Zugbegleiter , die für sogenannte
Brigadefahrten nach der Sowjetunionund für den Güterverkehr in der Ost¬
zone aus Berlin abkommandiert wer¬den sollten , ihre Arbeit verließen und
nach Westberlin gegangen sind .

Politische Flüchtlinge in Berlin
BERLIN , 24 . Mai . (DENA ) In West¬

berlin wurden vom 1. Januar 1949 bis

FRANKFURT , 24 . Mai . (DENA ) In
der Dienstagvormittagsitzung des
Wirtschaftsrates machte der Direktor
der Verwaltung für Arbeit , Anton
Storch , auf eine Anfrage der SPD -
Fraktion Angaben über den Stand der
Arbeitslosen Und der Beschäftigten
nach dem Stand der letzten Zählungam 31 . März . Direktor Storch bezif¬
ferte die Arbeitslosen mit rund 1,2
Millionen und gab die Zahl der Be¬
schäftigten mit 12 199 223 an . Die Zahl
der Beschäftigten sei damit , gegen¬über dem Stand vom 30. Juni 1948,um 95 462 zurückgegangen .

Eine Reihe von Gesetzentwürfen
behandelte der Wirtschaftsrat in er¬
ster Lesung und überwies sie an die
zuständigen Ausschüsse . Zu dem Ge¬
setzentwurf über die Flurbereinigung ,der vom Verwaltungsrat vorgelegt
wurde, erklärt « Direktor Schlange«

Empfehlungen durch die westlichen
Außenminister gewidmet .

Im Anschluß an die Sitzung des
Außenministerrates trafen sich die drei
westlichen Außenminister allein zu
einer Aussprache . Wie UP nach Redak¬
tionsschluß noch meldet , wiederholte
Wyschinski auf der vorhergegangenen
Konferenz verschiedene der üblichen
Anklagen gegen den Westen . Er be -
zeichnete den Entschluß der West¬
mächte , mit der Bildung des westdeut¬
schen Staates fortzufahren , als Ver -

BAD GODESBERG , 24 . Mai . (DENA )
Die elf westdeutschen Länderchefs
und der Berliner Oberbürgermeister
Prof . Ernst Reuter befaßten sich hier
am Dienstag mit Fragen des Vorberei¬
tungsausschusses , der für Bundesfra¬
gen bis zur Errichtung einer Regie¬
rung zuständig sein soll . Außerdem
erörterten sie Probleme der zu bil¬
denden Kommission , die für Fragender Pariser Außenministerkonferenz
bereitstehen soll und die kommende
Wahl zum Bundestag , ohne jedoch
irgendwelche Beschlüsse zu fassen .Der nordrhein -westfälische Mini¬
sterpräsident Karl Arnold sagte auf
einer Pressekonferenz , man habe über
die Möglichkeit der vorbereitenden
Arbeiten bis zur Bildung der Bundes -

Ende April rund 10 900 Flüchtlinge
aus der Ostzone registriert , darunter
etwa 6000 Männer , 3000 Frauen und
1900 Kinder . 27 Prozent der Flücht¬
linge sind politich Verfolgte , 20 Pro¬
zent kommen aus dem Uran -Bergbau ,
7 Prozent sind wegen Enteignung und
8 Prozent wegen Bespitzelung aus der
Ostzone geflohen . Mehr als 25 Pro¬
zent der Flüchtlinge , von denen der
größte Teil in die Westzonen wollte ,
mußte abgewiesen werden . Ein klei¬
ner Teil wurde in Lagern unterge¬
bracht , während der Rest selbst ein
Unterkommen fand oder nach West¬
deutschland gelangte .

STUTTGART , 24 . Mai . Der württem¬
berg -badische Landtag fuhr am Diens¬
tag mit den Einzelberatungen des
Staatshaushaltsplanes fort und nahm
die Pläne der Justizverwaltung für
die Landesbezirke - Baden und Würt¬
temberg mit den Anträgen des Finanz¬
ausschusses an . Während einer Dis¬
kussion über die schwierige wirt¬
schaftliche Lage der Referendare
stand auch die Anwendung der soge¬
nannten „Gedächtnisspritze " zur De¬
batte , die kürzlich ein Arzt zur Er¬
langung von Geständnissen verwendet
hat . Ein derartiges Vorgehen wurde
von sämtlichen Diskussionsrednern
abgelehnt .

Schöningen , die Abhängigkeit der Ver¬
sorgung mit Nahrungsmitteln sei nur
zu überwinden , wenq es gelinge , die
letzten Reserven der Landwirtschaft
zu mobilisieren . Diesem Ziel diene
das vorgelegte Gesetz . Es sei das erste
große produktionssteigernde Gesetz
auf dem Gebiet der Landwirtschaft ,das über die Routinearbeit hinaus¬
gehe . Alle Länder mit Ausnahme von
Bayern hätten dem Gesetz bereits zu¬
gestimmt .

Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde ein Gesetz zur Vereinfachung
des Wirtschaftsstrafrechtes in zweiter
und dritter Lesung einstimmig ange¬
nommen . Dieses Gesetz tritt am 1.
Oktober dieses Jahres in Kraft . Das
Preistreibereigesetz soll bis zum In¬
krafttreten des neuen Gesetzes gültig
bleiben »

letzung des Potsdamer Abkommens und
warf ihnen die Spaltung Deutschlands
vor . In der gleichen Weise sprach sich
der sowjetische Außenminister gegen
das westliche Besatzungsstatut aus .

Wie DENA -Reuter weiter berichtet ,
setzten Belgien , Holland und Luxem¬
burg am Dienstag die Delegierten der
Westmächte durch ihre Botschafter in
Frankreich davon in Kenntnis , daß sie
erwarten , vor endgültigen Beschlüssen
über die Zukunft Deutschlands zu Rate
gezogen zu werden . Die Benelux -Staa -
ten ersuchten außerdem darum , daß
man sie „über gewisse Punkte “ der
Besprechungen informiere .

Berliner Situation
beeinflußt Pariser Konferenz
PARIS , 24 . Mai (DENA ) In westlichen

Kreisen legte man nach der Eröffnung
der Pariser Konferenz eine vorsichtige
und reservierte Haltung an den Tag ,
die allerdings die Hoffnung nicht aus¬
schließt , daß eine Anzahl der zur De¬
batte stehenden Fragen gelöst wird .

Die Nachrichten von der Verschlech¬
terung der Lage in Berlin wurde in

regierung gesprochen . Man wolle diese
in Koordinierung mit Vertretern des
Parlamentarischen Rates und der poli¬
tischen Parteien durchführen . Zu der
Bildung eines sogenannten Konsulta¬
tivrates äußerte Arnold , daß dieser ,
wie bereits bekannt sei , aus vier Mini¬
sterpräsidenten und vier Vertretern
des Parlamentarischen Rates bestehen
soll . Ueber die personelle Zusammen¬
setzung sei noch nicht entschieden
worden und alle Meldungen hierüber
eilten den Tatsachen weit voraus .
Die Ministerpräsidenten würden be¬
antragen , daß auch ein Vertreter
Berlins diesem Gremium angehören
könne .

Eine Terminfestsetzung für die kom¬
mende Bundestagswahl sei den Kon¬
ferenzteilnehmern deswegen noch
nicht möglich gewesen , weil bisher das
vom Parlamentarischen Rat beschlos¬
sene Wahlgesetz von den Alliierten
noch nicht akzeptiert worden sei . Es
werde erwartet , daß die alliierte
Entscheidung hierüber in allernäch¬
ster Zeit getroffen werde .

Der Berliner Oberbürgermeister
Prof . Ernst Reuter begab sich im An¬
schluß an die Konferenz auf die
Rückreise nach Berlin .

„Einziger Gruß aus der Heimat“
KASSEL , 24 . Mai . (DENA ) Zwölf¬

tausend in französischen Gefängnissen
inhaftierte Deutsche haben laut EPD
dem evangelischen Hilfswerk in
Deutschland ihren Dank für die ihnen
übersandten Osterpakete übermittelt .
„ Es war der einzige Gruß aus der
Heimat seit der Kapitulation “

, heißt
es in einem Brief aus dem Pariser
Gefängnis „ Cherche — Midi “ .

Im weiteren Verlauf der Landtags¬
sitzung wies Innenminister Ulrich auf
die Reduzierung der personellen und
sachlichen Aufwendungen seines Mini¬
steriums hin , dessen Etat allerdings
durch einen großen Mehraufwand für
Zwecke des Neu - und Wiederaufbaues
belastet werde . Er gab einen erfreu¬
lich stimmenden Einblick in den Stand
der Arbeiten des Wohnungsbau -Pro - ,
gramms und konnte darauf hinwei -
sen , daß Württemberg -Baden von
allen Ländern der neuen Bundesrepu¬
blik relativ den höchsten Betrag für
Förderung des Wohnungsbaues aus¬
werfe . Wenn trotzdem viele Wünsche
bisher unerfüllt geblieben seien und
sich bei den Baulustigen eine Ver¬
bitterung breitmache , so beruhe das
auf dem Umfang des Problems an
sich . Er habe schon im März vor
Illusionen gewarnt , könne aber heute
feststellen , daß im Baujahr 1949 nicht
nur 12 000 , sondern sogar 20—25 000'
Wohnungen vor Einbruch des Winters
bezugsfertig sein würden . Im übrigen
betrage die Zahl der „ steckengeblie¬
benen Wohnungen “ nicht , wie ange¬
nommen , 12 000 , sondern 27 000 . Das
sei ein erfreulicher Beweis dafür , daß
entgegen einer weitverbreiteten Mei¬
nung in Württemberg -Baden nicht nur
Kinos und Cafes , sondern in erster
Linie Wohnungen gebaut würden . Die
Finanzierung des Bauprogramfiis be -
zeichnete der Minister als noch un¬
geklärt , er hoffe jedoch für die nächste
Zeit auf Unterstützung durch von
Prof . Erhard in Aussicht gestellte
größere bizonale Geldmittel .

Die Einzelplanberatungen über die
Innenverwaltung und Verkehrsver¬
waltung werden ln der Mittwoch -
Sitzung vorgebracht , iz.

amerikanischen Kreisen mit wachsen »
der Bestürzung verfolgt . Man hält dia
letzten Ereignisse für sehr bedeutend ,
da die Beseitigung der Berliner Schwie¬
rigkeiten der Anlaß der Pariser Kon -
ferenz war . Politische Beobachter sind
der Ansicht , daß die Pariser Bespre¬
chungen sehr wesentlich gehemmt wer¬
den , wenn es nicht gelingt , in Kürz «
die Berliner Situation zu bereinigen .
Wenn auch die Lösung dieser Frage
mehr oder weniger lokalen Charakter
hat , argumentieren diese Beobachter ,
so ist sie für die Westmächte ein Prüf¬
stein dafür , wie weit die Sowjets bereit
sind , gegebene Versprechen einzulösen .

Deutsche Reeder lehnen
holländische Forderungen ab
HAMBURG , 24 . Mai . (UP ) Die „Elbe "-

Tankschiffsgesellschaft in Hamburg
hat in einem Memorandum die hol¬
ländische Forderung auf Auslieferung
deutscher Binnenwasser - Tankschiffe
abgelehnt . Bisher hat Holland diesem
Memorandum zufolge 27 in Holland
gebaute Tanker gefordert . Es wird
jedoch erwartet , daß sich diese Zahl
auf über 60 erhöhen wird . In dem
Memorandum wird betont , daß die
deutsche Binnen - und Küstenschiffahrt
schon immer ein bedeutender Kunda
holländischer Schiffsbauwerften ge¬
wesen sei . Zwischen 1931 und dem
Kriegsausbruch habe Holland 239 In¬
landswasserschiffe , Motorschiffe und
Schlepper an Deutschland verkauft .
Außerdem wird in diesem Memoran¬
dum betont , daß die während der
deutschen Besetzung Hollands abge¬
schlossenen Kaufkontrakte auf frei¬
willigem Uebereinkommen und aut
den allgemein üblichen Geschäftsprak¬
tiken basierten . Die holländischen
Werften hätten mit den deutschen
Bezahlungen für die gelieferten Schiffe
nicht nur die erforderlichen Rohstoffe
kaufen und die Löhne auszahlen kön¬
nen , sondern außerdem Gewinne er¬
zielt und die Einrichtungen ihrer
Werften verbessert . Aus diesem Grande
seien diese holländischen Wiedergut¬
machungsforderungen abzulehnen .

Wertvolle Devisen vergeudet
FRANKFURT , 24 . Mai . (SAZ -Eig -

Ber .) Wertvolle Dollarbeträge wurden
für Waren wie Honig , Kakaobutter ,
Kanariensaat , Aprikosenkerne , Ja¬
maica -Rum usw . ausgegeben , die ganz
am Ende unserer Bedürfnisskala lie¬
gen , stellt die Verwaltung für Ernäh¬
rung fest . Verschiedene Firmen haben
sich die unklare Fassung der Einfuhr¬
verlautbarung zunutze gemacht , Indem
sie bei den Außenhandelsbanken in¬
nerhalb kurzer Frist eine Mehrzahl
gleichlautender Einfuhranträge stell¬
ten , für die ihnen auch Devisenzutei¬
lungs -Bestätigungen ausgefertigt wur¬
den . Dadurch haben sich diese Fir¬
men zwar strafbar gemacht , weil sie
in der Einfuhrlizenz versichern muß¬
ten , nur einen gleichlautenden Antrag
gestellt zu haben , doch sind sie damit
in den Besitz einer Vielzahl von Ein¬
fuhrlizenzen für das gleiche Produkt
gelangt . Auf dem ernährungswirt¬
schaftlichen Sektor sind durch diese
Machenschaften in wenigen Wochen
rund 800 000 Dollar für Waren ver¬
geben worden , die wohl zum Teil als
Rohstoffe für die innerdeutsche Er¬
zeugung angesehen werden können ,
bei genauer Devisenkontrolle aber
niemals eingeführt worden wären . In
Zusammenarbeit mit der Militärregie¬
rung will die Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten ge¬
gen diese Firmen Vorgehen . We .
Reimann ließ sich nicht fassen
BONN , 24. Mai . (UP ) Max Reimann ,

der Vorsitzende der westdeutschen
Kommunisten , entzog sich am Montag
nach der Schlußsitzung des Parlamen¬
tarischen Rates dem Zugriff der deut¬
schen und britischen Polizei , die ihn
zur Verbüßung seiner restlichen Ge¬
fängnisstrafe verhaften wollte . Rei¬
mann war bekanntlich zu drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden , weil
er deutsche Politiker , als „Quislinge
der Alliierten “ bezeichnet hatte . Nach¬
dem er zwölf Tage seiner Strafe ver¬
büßt hatte , wurde er jedoch wieder
auf freien Fuß gesetzt , um an der
Asbeit des Parlamentarischen Rates
teilnehmen zu können . Nach Beendi¬
gung dieser Tätigkeit sollte er den
Rest seiner Strafe antreten .
Sechs Tote durch Gasvergiftung

HEIDELBERG , 24 . Mai (DENA ) Zwei
Unglücksfälle , di,e sich kürzlich in Hei¬
delberg etwa gleichzeitig ereigneten ,verursachten den Tod von sechs
Menschen . Im ersten Fall wurden
durch ausströmendes Gas fünf Mit¬
glieder einer siebenköpfigen Familie
getötet : die Ehefrau und vier ihrer
Kinder im Alter von zwei bis neun
Jahren . Die Frau , die mit ihren Kin¬
dern in der Küche schlief , hatte
offenbar vergessen , den Gashahn ab¬
zustellen . Am gleichen Tag wurde
eine 73jährige Frau gleichfalls durch
Leuchtgas getötet ,

Ostpolizei muß West-Bahnhöfe räumen
Zusehen — Zahlreiche Ostpolizisten wollen ihren Dienst kündigen

1/2 Millionen Arbeitslose in der Bizone
Außer Bayern stimmten alle Länder dem Flurbereinigungsgesetz zu

Länderchef-Konferenz ohne Beschlüsse
Noch keine Entscheidung über Zusammensetzung des ĵ onsultativrates

Beratungen des Staatshausha ’ts -Planes
Württemberg-badischer Landtag lehnt Anwendung der Gedächtnisspritze ab

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
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Ein gutes Omen
H.M. Vielleicht war dieser 23. Mal ln

Bonn , der Geburtstag der Bundesrepublik
Deutschland ein gutes Omen für die zur
gleichen Stunde in Paris beginnende
Außenminister-Konferenz. Das bayerische
Veto gegen den Bund wurde durch die
Tatsache aus dem Weg geschafft , daö
Bayerns Ministerpräsident Ehard als erster
Staatschef unter feierlichen Orgelklängen
das Grundgesetz Unterzeichnete. Sollte das
nicht ein Symbol sein für eine wirkliche
Zusammenarbeit alter deutschen Länder?
Gewiß, es lassen sich auch in Zukunft nicht
alle Ressentiments restlos beseitigen , aber
man hat zumindest ein gemeinsames Fun¬
dament gefunden , auf dem das Gerüst
eines künftigen gesamtdeutschen Staates
errichtet werden kann. Es wäre verfehlt,
sogar vermessen , Parallelen zu ziehen
zwischen der Akademie am Rhein und dem
„ Palais Rose *' an der Seine. Wie gesagt ,
vielleicht ist der Bonner 23. Mai ein Omen
für Paris . Und das wäre schon sehr viel .

Wir prüfen mit nüchternem Blick unsere
Aussichten auf einen Friedensvertrag , auf
ein Ende der Zonen und auf das Weiter¬
bauen und die Vollendung des Bonner
Werkes. Kühne Prognosen sind bei uns bil¬
lig geworden , obwohl heute die Welt so
viel von allen möglichen und unmöglichen
Kombinationen spricht . Von der Räumung
Deutschlands durch die Besatzungsmächte
bis zur Bildung einer gesamtdeutschen Re¬
gierung sind ziemlich alle Vermutungen
vorhanden . Wir werden wirklich dankbar
sein , wenn die „ Großen Vier " eine For¬
me) finden, aus der wir etwas Lebens¬
fähiges entwickeln können.

Der westdeutsche Bund spielt hierbei ,
vgie wir an dieser Stelle wiederholt be¬
tonten — besonders nach Ratifizierung des
Grundgesetzes und dessen feierlicher Ver¬
kündung — eine führende Rolle. Unser Kurs
zur staatspolitischen Stabilisierung ist jetzt
eindeutig festgelegt . Der Parlamentarische
Rat hat nach langwieriger , ja oftmals
langweiliger Arbeit doch noch mit einem
beachtenswerten Endspurt sein Ziel er¬
reicht . Wer jedoch der Meinung war , die
Bonner Versammlung werde sich nun auf-
lösen , der sah sich nach der angekündig¬
ten „Schlußsitzung" gründlich getäuscht .
Nein , diesmal wollen die Herren Abgeord¬
neten nicht aktiv werden , sondern darauf
warten , bis ihnen die Alliierten den Ab¬
schiedsbrief zustellen — getreu dem Wort¬
laut der Londoner Empfehlungen. Wie man
sich doch jetzt an Richtlinien hält ! Uns
scheint aber , daß die Ursache dieser un¬
gewohnten Passivität irgendwo anders zu
suchen ist.

Die Mission der Bonner Parlamentarier
endet — darüber mußten sie sich eigent¬
lich von Anfang an klaren seih mit
der Verabschiedung des Grundgesetzes .
Für Politiker mit Ambitionen war also der
Parlamentarische Rat nicht gerade der
günstigste Startplatz , denn von den 66 Ab¬
geordneten werden die meisten wieder
von der politischen Bühne abtreten müs¬
sen . Ein erzwungenes Verweilen einzelner
Akteure hihterläßt immer einen schlechten
Eindruck . Die Bonner Parlamentarier , die
unbedingt auch im Deutschen Bundestag
sitzen möchten, sollten ruhig die Wahl ab -
warten . Mit Hilfe eines „Uberteitungsaus -
Schusses" , der allerdings (Gottseidank )
keine Billigung fand , versuchte man offen¬
bar schon gewisse Plätze im Bundesparia¬
ment zu reservieren . Die Bevölkerung wird
schließlich darüber zu entscheiden haben ,
wer Ihre Interessen vertreten soll. Inner¬
halb der Parteien beginnen bereits die
Vorbereitungen der hochsommerlichen
Wahl , läuft das aufgeregte Spiel der poli¬
tischen Manager um die Besetzung des
Bundespräsidenten -Sessels schon auf Hoch¬
touren . Und es wird bestimmt heiß her¬
gehen im innerpolitischen deutschen Sommer .

Die skandinavische Situation
Vertrauen und Freundschaft unter den nordischen Ländern — Schweden nicht mehr in einer „splendid Isolation’'

Die drei nordischen Königreiche ,
ihren Verfassungen und der sozialen
Struktur nach Muster europäischer
Demokratie , sind über die Geschichte
ihrer früheren Kriege und Kronzwiste
hinaus zu einer tiefen nationalen
Freundschaft herangereift , durch Spra¬
che , Kultur und wechselseitige Anteil¬
nahme viel enger verbunden als an¬
dere Nationen durch bestehende Ver¬
träge .

Es war der gute Wille und die
kluge Absicht Schwedens , diese Tat¬
sache unter dem Drude der politischen
Situation durch einen gegenseitigen
Beistandspakt zu erhärten und damit
— getreu seiner neutralen Tradition
mit einem skandinavischen Block eine
neutrale Zone — (historische Vokabel :
Pufferstaat !) — zwischen die Span¬
nungsfelder Ost und West zu legen .
Schweden konnte aus seiner Geschichte
und Tradition heraus nicht anders
handeln . Schweden blickt ostwärts .
Seit den Tagen Ruriks , des Wikingers ,
der mit seinen „roslagen “ (Ruder¬
mannschaften ) das russische Reich be¬
gründete , einer Gründung , der die
Schweden heute nicht recht froh sind .

Während des Angriffs der Sowjets
auf Finnland zu Beginn des zweiten
Weltkrieges gingen zwar Zehntausende
schwedischer Freiwilliger über die
Grenze — die Regierung aber be¬
wahrte strikte Neutralität . Die gleiche ,
an Selbstverleugnung grenzende Diszi¬
plin , den kühlen Kopf bewies Schwe¬
den bei Hitlers Ueberfall auf Däne¬
mark und Norwegen . So fragwürdig
Schwedens Haltung anfangs dem
kämpfenden Norwegen erschienen sein
mag , so wird sie heute dort voll ver¬
standen . Schweden bewies gute Ner¬
ven und Weitblick . Vielleicht gmg
dieser Blick auch damals nach Osten . . .

Heute , da in der angeschwollenen
Sowjetmacht eine neue , weit bedroh¬
lichere Antithese aller westlichen
Ueberlieferungen und Daseinsformen

D l/E M E I
Die Berliner Blätter beschäftigen

sich ausführlich mit den blutigen
Streikunruhen :

DER TAG
„ Warum erstrebte die SED eine Ver¬

schärfung der Lage am Vortage der Pa¬
riser Konferenz ? Sie braucht den Probe-
fall , ob und wie i die „Volkspolizei " der
Ostzone und die ihr eingegliederte Bahn¬
polizei Generalprobe für die Bewährung
bestehen würde . Hier sind Fanatiker , Be¬
rufsrevolutionäre am Werk , die die poli¬
zeilichen Aufgaben im Sinne der Bürger¬
kriegsstrategie lösen wollen. “

■- U . c NciiEZEiTUNG
Die Berliner Ausgabe ffes amerika¬

nischen Blattes schreibt : „Eines steht je¬
doch fest : mit Gewalt wird die Reichs¬
bahndirektion die S-Bahn nicht wieder
zum Fahren bringen , und Verhandlungen
sind immer ein besseres Mittel als einge¬
schlagene Schädel. Darüber hinaus haben
die Kommunisten mit ihren Uebergriffen
aber noch etwas erreicht , was ihnen bei
näherer Ueberlegung nicht ganz angenehm
sein dürfte : sie haben dem Westen be¬
wiesen , daß es zwecklos ist , der Forde¬
rung des Volksrats zu entsprechen und
ein Gespräch über die Zonengrenzen hin¬
weg zu beginnen , solange nicht die Ga¬
rantie gegeben ist , daß die hier in Berlin
durchgeführten Gewaltmaßnahmen nicht
später einmal nach Prager Muster wieder¬
holt werden können ".

TÄGLICHERUNDSCHAU
Das offizielle Organ der sowjetischen

Militärverwaltung meint zur Pariser
Außenminister -Konferenz : „Die Einigung
der Regierungen der vier Großmächte
über die Einberufung der Pariser Außen¬
ministerkonferenz hatte eine solche Welle
von Erleichterung , Hoffnung und Befrie-

erstanden ist , verharrt es um so mehr
in gebannter Blickrichtung — mit lei¬
sem Atem . Nun ist ein leises Atmen
kein Zeichen mangelnder Entschlos¬
senheit . Und sicherlich wiegt sich in
Schweden , vom Generalstäbler bis
zum Mann auf der Straße , nie¬
mand in der Hoffnung , noch ein¬
mal dem Fegefeuer zu entrinnen ,
wenn es der Menschheit gefallen
sollte , die Unzulänglichkeit ihrer Ideo¬
logien in einem dritten Weltkrieg un¬
ter Beweis zu stellen . Man weiß , wo
Schweden steht , wo es zu finden wäre .

Schwedens Versuch , in Nordeuropa
eine Zone der Entspannung zu schaf¬
fen , ist gescheitert . Norwegen und
Dänemark sind dem Atlantikpakt bei¬
getreten , Schweden zunächst in einer
Einzelstellung zurücklassend , die kaum
als „splendid Isolation “ bezeichnet
werden darf . Norwegen blickt west¬
wärts , seit den Tagen der Wikinger ,
die Europa umrundeten , das König¬
reich Sizilien , die Normandie be¬
gründeten , von dort mit Wilhelm dem
Eroberer die Zunge Frankreichs auf
die englische Insel trugen , seit der er¬
sten Entdeckung Amerikas durch Leif
Erikson im Jahre 1000 .

Es stand nicht zu erwarten , daß
Norwegen nach den gemachten Erfah¬
rungen des letzten Krieges den Mäch¬
ten des Atlantikpaktes fernbleiben
konnte . Norwegen denkt real . Im
Falle der Katastrophe gilt e3 diesmal
vom ersten Tage an im richtigen La¬
ger zu stehen , die stärksten Garan¬
tien , die mächtigsten Verbündeten , die
besten Waffen zu haben . Und dieser
klare Vorteil im Ernstfall mußte alle
taktische Behutsamkeit , alle diploma¬
tischen Erwägungen unwesentlich er¬
scheinen lassen .

Skandinavien war immer nur eih
geographischer Begriff und nie ein
Reich . Und dennoch ist seine Bevölke¬
rung eine weit homogenere Masse als
es die des deutschen Reiches je war .

N U N G DER A
digung unter allen Schichten des deut¬
schen Volkes ausgelöst , daß es die in der
Politik des Teilens und Herrsdiens höchst
erfahrenen imperialistischen Kolonialpoli¬
tiker mit der Angst zu tun bekamen , eine
Einigung und friedliche Zusammenarbeit
aller Deutschen . . . würde ihrer Herrschaft
über Deutschland ein schnelles Ende be¬
reiten . "

*
Fast sämtliche bedeutenden Zeitun¬

gen Westeuropas stellen die Pariser
Außenministerkonferenz in den Mit¬
telpunkt ihrer Betrachtungen :

OSSERVATORE ROMANO
Das halbamtliche Organ des Vatikans

weist auf dis ungeheure Bedeutung der
Pariser Außenministerkonferenz hin . Die
schwierigste Frage , welche in Paris gelöst
werden müsse , sei nicht der „ Frieden mit
Deutschland "

, sondern die Schaffung eines
„ friedlichen Deutschlands " . Ein Deutsch¬
land , welches zwischen zwei Rechten,
zwei Demokratien und zwei grundver¬
schiedenen Lebensauffassungen hin- und
hergerissen wird , könne niemals ein fried¬
liches Deutschland werden : und auch kein
Mitarbeiter am Weltfrieden .

mrxmw
Unter der Ueberschrift „Frankreich

fürchtet immer noch den amerikanischen
Rückzug aus Deutschland" schreibt das be¬
kannte Schweizer Blatt : „Der sogenannte
Kennanplan über den Rüdezug der Be¬
satzungstruppen hat in Frankreich eine
Schockwirkung gehabt , die trotz der ge¬
schlossenen Front des Atlantikpaktes die
Gefahr von kühlen diplomatischen Impro¬
visationen , mit denen die amerikanischen
Verhandlungspartner der russischen Pro¬
paganda den Wind aus den Segeln neh¬
men wollen , nicht ausgeschlossen ist . . .
Es ist möglich, daß die Westmächte ver -

Vielleicht hat ein glücklicher Instinkt
die nordischen Länder vor dem letz¬
ten Versuch einer zusammenfassenden
Reichsbildung bewahrt , die für ger¬
manische Nationen mit tragischen
Irrtümern unabwendbar verknüpft
scheint !

Als 1905 Norwegen sich von der
Personalunion mit Schweden lossagte ,
gingen hier die Wogen der Begeiste¬
rung , dort der Empörung hoch . Die
Armeen marschierten auf , der Krieg
schien unvermeidlich . Dann drang die
Stimme der Vernunft durch , der Krieg
wurde abgebiasen , die Grenzfestungen
geschleift , und es begann eine Aera
des Vertrauens und der Freundschaft
zwischen beiden Ländern , die unter
einer Krone nie so fruchtbar und
herzlich war . Mit schallendem Geläch¬
ter erinnerten sich die Herren aus
Christiania und Stockholm bei ge¬
meinsamen Sängerfesten an den Tag ,
an dem sie edlen Mutes voll zu ihren
Sammelplätzen strömten um aufein¬
ander loszuschlagen . Diese Ereignisse
des Jahres 1905 am Rande Europas
sollten in jedem Schulbuch stehen . Sie
sind sehr lehrreich für alle und ehren¬
voll für die Beteiligten , die bemer¬
kenswert früh die Kunst erlernten ,
auf Pathos zu verzichten und weni¬
ger an den so unheilvollen Ruhm der
Vorfahren als an das Wohl der Nach¬
fahren zu denken ! Und an diesem
meidbaren Irrtum stellt sich in einer
inneren Nähe der Nationen skandina¬
vischer Sprachen dar , die den Völkern
deutscher Sprache zu wünschen wäre .

Die Münzen der norwegisch -schwedi¬
schen Union trugen die Schrift : „ Dem
Wohl der Brüdervölker !“ Die beiden
Länder blieben diesem Wahlspruch
auch nach der Münzeinheit treu . Möge
dereinst eine weltweite Union — wenn
auch nicht gleich zur Münzeinheit —
so doch zu teilweiser Erfüllung dieses
Wortes kommen ! Per Schneuzen .

N D E R E N
suchen werden , die Initiative an sich zu
reißen , um den Russen mit ihrem Eva¬
kuierungsvorschlag zuvor zu kommen " .

9tational=3eituit8
Zu den Spekulationen über die Frage ,

welche Haltung die Russen in der Außen¬
ministerkonferenz einnehmen werden ,
nimmt die Schweizer Zeitung Stellung :
„Die eine Ansicht in London behauptet ,
die Russen hätten bereits vor Monaten
beschlossen , auf Grund einer völlig neuen
Taktik vorzugehen und Europa einschließ¬
lich Deutschlands für den Augenblick aus
dem westöstlichen Konilikt auszuschalten .
Diese Richtung vertritt die Meinung , daß
die Russen sieh in Paris äußerst konzes¬
sionsbereit zeigen und eventuell sogar ,die
Bonner Verfassung akzeptieren und freie
Wahlen in der Ostzone zulassen werden .
Den Russen gehe es im Augenblick nicht
so sehr um Deutschland , als vielmehr
darum , den kalten Krieg auf europäischem
Boden abzublasen ."

STHE gg&fek TIMES
Die angesehene Londoner Zeitung

schreibt zur Pariser Konferenz : „ Selbst
ohne volle politische Einheit unter einer
einzigen Verfassung besteht kein Grund ,
warum die beiden Hälften Deutschlands
nicht in Form einer losen Föderation ver¬
einigt werden sollten , indem man eine
deutsche Zentralgewalt schafft , die für ge¬
wisse Verwaltungs - und Wirtschaftsange¬
legenheiten zuständig ist . Eine derartige
deutsche Institution , die sich vielleicht
aus Vertretern der Länderregierungen zu¬
sammensetzt , würde eher in der Lage
sein , eine Einigung über Währungs - und
Handelsfragen zu erzielen , als eine neue
Viermächte -Kontrollinstanz , die durch
gegenseitige Verdächtigungen und ermü¬
denden Streit über das sowjetische Veto
gehemmt wäre ".

Fall Kienle entschieden
STUTTGART , 24 . Mai . (DENA ) Der

württemberg -badische Innenminister
Fritz Ulrich hat , wie bekannt wurde ,
entschieden , daß der suspendierte Di¬
rektor der württembergischen Landes¬
polizei , Dr . Otto Kienle , mit seiner
Zustimmung in ein gleichartiges Amt
innerhalb des Innenministeriums ver¬
setzt wird . Seine vom Innenministe¬
rium im vergangenen Jahr verfügt *
Beurlaubung wegen angeblicher un¬
korrekter Amtsführung wurde aufge¬
hoben . Nach eingehender Prüfung der
gegen Dr . Kienle vorgebrachten An¬
schuldigungen , erklärte Minister Ul¬
rich in einem Schreiben an das Staats¬
ministerium , würde er die Rückkehr
Kienles in das Amt des Polizeidirek¬
tors für gerechtfertigt halten . Der
zur Ueberprüfung der Beschuldigun¬
gen eingesetzte Landtags -Sonderaus¬
schuß habe zwar einige Fälle festge -
stellt , die zu Beanstandungen Anlaß
gäben , sie reichten aber zur Einlei¬
tung eines Dienststrafverfahrens nicht
aus . Minister Ulrich betont in seinem
Schreiben , daß Dr . Kienle für seine
Entscheidungen keine unlauteren oder
egoistischen Motive unterstellt werden
könnten und weist auf dessen Ver¬
dienste um den Aufbau der Landes¬
polizei und um die öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung hin .

30 000 Kriegsgefangene in Polen
HANNOVER , 24. Mai . (DENA ) Min¬

destens 30 000 deutsche Kriegsgefan¬
gene sollen sich nach einer Mittei¬
lung der SPD -Kriegsgefangenenhilfe
noch in Polen befinden . Die Repatri¬
ierung sei in den letzten Monaten nur
sehr schleppend vor sich gegangen .
Der gesundheitliche Gesamteindruck
der Heimkehrer hat sich seit Februar
1949 verschlechtert . Die Arbeitsun¬
fähigkeit sei , wie aus ärztlichen Unter¬
suchungen hervorgehe , von 64 auf 74,7
Prozent gestiegen . Vor allem hätten
Herz - und Kreislaufstörungen sowie
Tuberkulosefälle rapide zugenommen .

Deuischla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Frankfurt . Mit insgesamt 6300 Personen - ' ,
kraftwagen ist im April die bisher höchst©
Monatsproduktion seit Kriegsende erreicht
worden . — Göttingen . Freiherr von
Weizsäcker , Professor für Physik an der
Universität Göttingen , der Sohn des kürz¬
lich in Nürnberg abgeurteilten ehemaligen
Staatssekretär von Weizsäcker , wird ‘sich
auf Einladung der Universität Chicago
nach den USA begeben , um dort Vor¬
lesungen zu halten . — Hamburg . In Ge¬
genwart seines Verteidigers , Dr. Levei-
kuehn , wurde am Dienstag dem ehema¬
ligen Generalfeldmarschall Erich von Man-
stein , von zwei Offizieren der britischen
Geriditsabteflung für . Kriegsverbredien im
Hamburger Militärhospital die Anklagö -
Schrift überreicht .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Tübingen . Südwürttembergische Gewerk¬
schaftskreise wenden sich gegen die Lohn¬
praxis einer Firma in Biberach, die ihren
weiblichen Kräften einen Stundenlohn von
20 Pfg. zahlt . Ein Lohn von ca . 8 DM je
Woche liege weit unter dem Existenz¬
minimum, so wird erklärt , und lasse nicht
einmal die notwendigsten Anschaffungen
zu . An zuständiger Stelle wird der Ange¬
legenheit nachgegangen werden , (ts ) /
Nach amtlichen Erhebungen beträgt der
Wildschweinschaden in Württemberg /
Hohenzollern für das Vorjahr 670 000 DM,
(AUe nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)
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Am Dock der Hamburg-Amerika-
Linie blieb er stehen und las die
Schilfsliste. Morgen früh ging die
„Pennsylvania“ in See . Da lag der
große , breite, sichere Kasten, auf dem
er schon einmal eine Reise als Ma¬
trose gemacht hatte.

Das wäre schon was ! dachte er,
wobei sein Blick wie von ungefähr
auf ein gelbes Plakat fiel .

Auch hier klebte sein Steckbrief
mit dem alten Signalement . Es dau¬
erte aber gar nicht lange, da kam ein
radelnder Schutamann und klebte
den roten Verbeseerungszettel dar¬
über.

Die beiden Polizisten , die den Ein¬
gang bewachten , machten sich sofort
an das Studium des neuen Signale¬
ments, ohne darüber den Eingang
aus dem Auge zu lassen. Wer hinein
wollte, wurde angehalten und mußte
ohne Gnade zurück, wenn er sich
nicht ausweisen konnte.

Über Peter Voß, der ihnen gegen¬
über Aufstellung genommen hatte,
und so tat , als ob er auf einen Be¬
kannten wartete , machten sie zwi¬
schendurch schlechte Witze . Die Röte
seiner Haare war auch direkt poli¬
zeiwidrig.

Peter Voß schwankte schon, ob er
sich diese angeregte Stimmung der

beiden Ordnungswächter zunutze
machen sollte, um durchzuschlüpfen.

Da hielt plötzlich vor dem Eingang
ein kleiner Lastwagen, auf dem ein
ungewöhnlich langer Koffer lag .
„Passagierstück für die „Pennsylva¬
nia’ nach London Metropol-Varieiö “
stand auf dem Ticket. Noch größer
waren die Buchstaben: Vorsicht !
Glas ! Nicht stürzen ! die auf allen
vier Seiten und auf dem Deckel der
Kiste prangten.

Wenn ich nur in dieser Kiste läge !
dachte Peter Voß und betrachtete sie
liebevoll von allen Seiten.

Der Kutscher, der die Kiste ge¬
bracht hatte , blieb ruhig auf dem
Bock sitzen . Da sprang ein Mann
über den Fahrdamm, wollte in das
Dock hinein und fühlte sich plötzlich
von vier nervigen Fäusten gepackt.
Denn dieser Mann trug nicht nur
einen gelben Staubmantel, sondern
auch eine gelbe Reisemütze, und
hatte zum Überfluß etwas angegrau¬
tes Haar . Elr sah aus wie ein Schau¬
spieler auf Reisen . Er schimpfte wie
ein Rohrspatz, gab an , Frank Mur -
rel zu heißen, und wollte als Jong¬
leur und Zauberkünstler vom Metro-
pol-Varietä in London engagiert
sein.

Sein Gesicht wies mit Peter Vos¬
sens Photographie einige Ähnlichkeit
auf, besonders in der Stirn- und
Augenpartie. Die Schutzleute aber
waren fest überzeugt, in ihm den
Millionendieb gefaßt zu haben . Zum
Unglück hatte der Mann kein Billett.
Er behauptete frech, es läge noch
auf der Agentur.

Er mußte mit zur Wache.
„Ich komme sofort wieder!" sagte

er zu dem Kutscher. „Geben Sie
ja gut auf den Koffer acht! Es sind
sehr zerbrechliche Theaterrequisiten
darin !“

Der eine Polizist führte ihn ab ,
der andere verdoppelte seine Auf¬
merksamkeit. Bald darauf schlug die
Uhr sechs , und die Dockarbeiter
strömten ein und aus . Peter Voß
hätte es jetzt wohl wagen können,
unbemerkt bei dem Polizisten vor¬
beizuschlüpfen . Doch was hätte das
geholfen ? Ohne Ticket hätte man
ihn nicht auf das Schiff gelassen , und
irgendeinen Freund , den er hätte
besuchen können, wußte er nicht an
Bord . Obschon er . immerhin als
wahrscheinlich voraussetzen durfte ,
daß unter der vierhundertköpfigen
Schiffsbesatzung einer seiner frühe¬
ren Bekannten sein könnte.

Und deshalb blieb er stehen und
wartete-

Gleich darauf traten drei hand¬
feste Matrosen unter Führung eines
noch kernigeren Bootsmannes an
den großen Kistenkoffer. Dieser
Mann gefiel Peter Voß auf den
ersten Blick .

„ Schneller!“ schrie er dem vier¬
ten Matrosen zu , der nun überaus
gottverdammigter Hoilandschmamm*
ich gebe dir einen an deinenAchter¬
steven, daß du auf deinem Bauch
sechzehn Knoten in der Stunde
machst!“

Der Mann muß mein Freund
werden! dachte Peter Voß und trat
auf den Bootsmann zu.

„Hummel!“ begrüßte er ihn.
Die Antwort ließ an Deutlichkeit

nichts zu wünschen übrig.
„ Guten Tag , Landsmann!“ rief

Peter Voß vergnügt. „ Wir sollten
uns doch kennen?“

„Ich kenne dich nicht !“ sagte der
Bootsmann ruhig. „Du hast mir zu
viel rote Haare.“

„Macht nichts!“ erklärte Peter
Voß . „Kommst du heute abend mit
nach Coney Island, ich gebe einen
aus .“

„Das ist ein ander Ding !“ meinte
der Bootsmann und schlug ein . „ Ich
will man bloß die verteufelte Kiste
an Bord bringen da sind Glassachen
drin .“

Peter Voß trat zurück.
„Angefaßt!“ kommandierte der

Bootsmann . „Ganz vorsichtig auf¬
setzen. Moritz Pietje, wenn du die
Kiste fallen läßt , dann brau ich
dir einen Grog , von dem dir die
Ohren vier Wochen lang steif blei¬
ben .“

In diesem Augenblick kam Frank
Murrel, der Besitzer der Riesen¬
kiste , über die Straße gestürzt. Er
hatte inzwischen der Polizei mit
Hilfe eines in der Nähe wohnenden

Kollegen beweisen können, daß er
mit Peter Voß nicht identisch war.

„Vorsichtig , nichtstürzen !“ brüllte
er ganz verzweifelt, als Moritz
Pietje zu zeitig losließ . „Bringen Sie
den Koffer in meine Kabine.“

„Welche Kabine haben Sie? “
fragte der Bootsmann.

Aber Frank Murreis Billett lag
noch immer auf der Agentur.

„Da stellen wir eben den Koffer
solange in den Gepäckraum“

, schlug
der Bootsmann vor. „Da steht er
noch sicherer als in irgendeiner Ka¬
bine , die vielleicht schon ein anderer
belegt hat. Morgen können Sie sich
ja den Koffer auf Ihre Kabine kom¬
men lassen.“

Gleich darauf verschwand das
sehr umfängliche Gepäckstück in
der zweiten Ladeluke auf dem Ver¬
deck . Frank Murrel überzeugte sich
durch Augenschein , wo und wie es
stand , gab dem Bootsmann ein
Trinkgeld und trat wieder aus dem
Dock, nicht ohne den beiden Poli¬
zisten einen Verachtungsblick zuge¬
worfen zu haben.

„ Ich bin doch neugierig, ob er
kommt !“ . dachte Peter Voß und
wartete. Und der Bootsmann kam
wirklich, er hatte sich inzwischen
fein gemacht .

„Nun kann’s losgehen !“ meinte er
zu Peter Voß . „Das sag ich dir aber,
wenn du so einer von den gottver¬
dammten Landhaien bist, bei mir
kommst du nicht auf die Rechnung.
Ich hau zu , wenn’s so weit ist .“

Fortsetzung folgt
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Stimmelfahrt
Alljährlich, zwischen Ostern und

Pfingsten, begehen wir das Himmel¬
fahrtsfest . Ein Fest? Man möchte es
kaum ein Fest nennen. Denn , wem
von uns käme es in den Sinn, einen
Tag, der ohne Geschenke , ohne Fest¬
tafeln , ohne Zeremonien vorübergeht,einen Tag , der nicht von Schulferien
umrankt ist, sondern mitten hinein
in den Ablauf einer mit Alltagsar¬
beit belastenden Woche fällt , als Fest
zu 'bezeichnen .

Ein Tag der Freude also ? Mehr
noch : ein Tag des Jubels, des Dan¬
kes. Blicken wir doch hinein in den
Sinn des Ereignisses , das uns die
Schriften jener Tage schildern. In
das was sie uns zu berichten wissen
von. dem großen Wunder, das Gott
an seinem Sohn — und damit an
allem, was Mensch heißt — voll¬
brachte.

Eis will uns manchmal scheinen,
wie wenn wir ein Recht hätten , mit
Gott zu hadern und jene Stunde zu
ersehnen, an der das Leid dieser
Welt uns nichts mehr anhaben kann.
Es will uns scheinen , wie wenn
derselbe Gott , der Christus auferste¬
hen hieß , sich von uns gewandt
hätte , von uns, die wir das Leben so
schlecht , so sinnlos zu verwalten wis¬
sen.

Warum dies , so fragen wir? Die
Antwort liegt nahe. Weil die Hast,
die Sorge , die Not , die Entbehrung
die Enttäuschung uns nur allzu leicht
vergessen lassen, daß es außer dem
Sichtbaren, Faßbaren unserer Welt
auch noch ein Jenseitiges, Unfaß¬
bares gibt, etwas, das Glauben er¬
fordert , um Kraft , Zuversicht und
Hilfe schenken zu können.

Denken wir am morgigen Tag, da¬
ran , gleich zu welcher Konfession ,
zu welcher Anschauung wir uns be¬
kennen, daß der Himmelfahrtstag
neben seiner großen religiösenBe¬
deutung auch einen tiefen symboli¬
schen menschlichen Wert besitzt: den
Wert vom Wissen um die Aufer¬
stehung. Mögen wir —und dies nicht
nur an Himmelfahrt — daran den¬
ken , wenn unser Leben uns manch¬
mal schwerer dünkt als unsere
Kraft, es zu meistern. iwe.

Auslandskapital bringt harten Konkurrenzkampf
Aus dem Genossen schafts - und Verbandsfag der badisdien Konditoren

Im Rahmen der Generalversamm¬
lung der Konditor-Einkaufsgenos¬
senschaft sprach am Montagmorgen
im Saal der „Blume “ in Durlach Dr.
Menzel , Stuttgart , vom Landes¬
verband des genossenschaftlichen
Groß - und Außenhandels Württem¬
berg-Baden über das Thema „ Ge¬
nossenschaften in Staat und Wirt¬
schaft.“

Im Zusammenhang mit einem all¬
gemeinen Ueberblick über die au¬
genblickliche wirtschaftliche Situa¬
tion , wie sie durch den totalen Zu¬
sammenbruch, die ungeheuren
Kriegszerstörungen, die Währungs¬
reform und den akuten Kreditman¬
gel geschaffen wurde, warnte der
Redner vor einer allzu optimisti¬
schen Beurteilung der derzeitigen
Lage . Das zweifellos notwendige
Sinken der Preise beginne allmäh¬
lich ein für die Wirtschaft bedroh¬
liches Tempo anzunehmen. Ein über
kurz oder lang zu erwartendes Ein -
strömen ausländischen Kapitals und
ausländischer Methoden in die deut¬
sche Wirtschaft werde, einen Kon¬
kurrenzkampf im Gefolge haben,
Wie ihn sich niemand träumen lasse .

Seine weiteren Ausführungenwid¬
mete Dr. Menzel dem Genossen¬
schaftswesen allgemein und den be¬
sonderen Aufgaben der mittelstän¬
dischen Genossenschaften , die im
vergangenen Jahr in ihrer Gesamt¬
heit allein , auf dem Emährungssek-
tor einen Umsatz von 776 Millionen
DM aufzuweisen hatten und damit
die Konsumgenossenschaften auf
dem Gebiet des Lebensmittelhandels
fast um das Doppelte übertrafen .
Trotzdem rufe der Mittelstand all¬
zu oft nach Staatshilfe oder Hilfe-
von Seiten der Parteien , anstatt
seine eigene Stärke zu erkennen,
die in der Zusammenfassung des
Kapitals aller Mitglieder einer Ge¬
nossenschaft liege .

Aus dem Geschäftsbericht, den
Geschäftsführer Böhmer von der
Koditoren t Einkaufsgenossenschaft

im Anschluß verlas, war die erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklung der heu¬
te nahezu 600 Mitglieder und über
1200 Abnehmer in Baden, SüdWürt¬
temberg und Rheinland-Pfalz zäh¬
lenden Genossenschaft im Jahre
1948 deutlich zu erkennen. Dieser
Bericht unterstrich in eindeutiger
Weise die Feststellung des Präsi¬
denten Heinemann vom Deut¬
schen Konditorenbund, der in sei¬
ner Begrüßungsansprache zu Beginn
der Generalversammlung erklärte,
er habe in seiner ganzen Praxis
noch nicht ein einziges Mal einen
solchen Aufschwung beobachten
können, wie ihn die Konditoren-
Einkaufsgenossenschaft in Baden
seit Wiederaufnahme ihrer Ge¬
schäftstätigkeit erlebt habe -d-

Am Dienstag wurde die Jagung
der nordbadischen Konditoren mit
einer Vortragsreihe anläßlich des
50jährigen Jubiläums des badischen
Landesinnungsverbandes der selb¬
ständigen Konditoren fortgesetzt.
Nach der Begrüßung der zahlreichen
Gäste machte der Bundespräsident
des' deutschen Konditorenverbandes,
Heinemann , Ausführungen über
die bundeseigene Fachpresse, die
Meisterschule und die Wirtschafts¬
lage im Konditorenhandwerk.

Im Anschluß daran sprachen ver¬
schiedene Ehrengäste des Kondito¬

renhandwerks und der Behörden.
Hierbei machte Ministerialrat Dr.
Eisemann die Anwesenden mit
einem von ihm entwickelten Vor¬
schlag zur bevorstehenden Neurege¬
lung der Essenabgabe im Gaststät¬
tengewerbe vertraut . Danach soll
versucht werden, an Gäste Essen ,
mit und ohne Marken abzugeben.
Allerdings mit dem Unterschied, daß
die markenfreie Gerichte mit etwa
50 Pfennige mehr bezahlt werden
müßten. Dieser Überbetrag sollte
dann vom Wirtschaftsministerium
kassiert, und dem Wiederaufbau
unserer Städte zugeführt werden.
Als Gegenleistung würden die Gast¬
stättenbesitzer die Lebensmittel, die
sie ohne Marken abgeben, nichtmehr
vom Schwarzen Markt beziehen
brauchen, sondern auf amtlichem
Wege zugeteilt erhalten . Eine ähn¬
liche Regelung schlug Dr. Eisgmann
auch den Konditoren vor. Die Idee
wurde von den Tagungsteilnehmern
begeistert aufgenommen.

Im weiteren Verlauf der Tagung
sprachen noch verschiedene Behör¬
denvertreter , u . a . auch Ministerial¬
rat Dr. Pflüger über „Das Hand¬
werk im Zeichen der Gewerbefrei¬
heit“. Der zweite Teil am Nachmit¬
tag umfaßte interne geschäftliche
Punkte des Konditorenverbandes.
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Richtlinien für die Fürsorge -Richtsätze
Neuregelungen sollen ab 1. Juni in Kraft treten

Raubüberfall
Ein Kaufmann, der in Begleitung

seiner Frau gegen Mitternacht nach
Hause ging und in einer Aktentasche
seine Tageseinnahme bei sich trug,
wurde in der Kronprinzenstraße von
2 Märmeiyi angefallen. Diese versetz¬
ten den Überfallenen Schläge mit
einem Hammer und versuchten, die
Aktenmappe an sich zu reißen. Als
sich das Ehepaar jedoch kräftig zur
Wehr setzte und laut um Hilfe rief,
ließen die Täter von ihm ab und
flüchteten . Die Überfallenen mußten
zur Versorgung der ihnen beigebrach¬
ten Kopfverletzungen ins Kranken¬
haus verbracht werden. Nach den
Tätern wird noch gefahndet.

Zugverkehr mit der Ostzone
Nach Aufhebung der Berliner

Blockade ist es ab sofort wieder
möglich , durchgehende Fahrausweise,
ausgenommen Reisebürofahrscheine,
nach allen Bahnhöfen der Ostzone
zu lösen . Auch die in der Ostzone
gelösten durchgehenden Fahrkarten
werden in den Westzonen anerkannt
Dabei gilt für die Westzone der 6-
Pfennigtarif, während für die Ost¬
zonenstrecke je km 8 Pfennig zu
bezahlen shid.

Für Reisende, die in die Ostzone
fahren wollen, ist es wichtig, zu
wissen, daß für im Zuge mitgeführ¬
tes Handgepäck folgende Regelung
gilt : Handgepäck bis zu 20 kg pro
Person wird frei befördert, für 21
bis 50 kg ist eine halbe Fahrkarte
zu lösen . Handgepäck über 50 kg ist
nicht zugelassen . Die Handgepäck¬
karte wird zweckmäßig am Zonen¬
übergangsbahnhof gelöst , da sonst
im Zug höhere Fahrpreiszuschläge
erhoben werden. Die durchgehende
Abfertigung von Reisegepäck ist
ebenfalls wieder zugelassen , wäh¬
rend der Expreßgutverkehr vorläu¬

fig noch gesperrt bleibt. Auch die
Gepäckfrachtsätze für die Ostzone
sind höher als in den Westzonen .

Wunder der Tiefsee
Die einzige zur Zeit existierende

wandernde Tiefseeschau hat ihre
Wagen dieser Tage in Durlach auf
dem Schloßplatz aufgestellt. Die sel¬
tensten Meerestiere werden hier in
präpariertem Zustand ausgestellt.
Besonders für Schulen dürfte die
Schau wertvolles Anschauungsmate¬
rial für den Biologieunterricht bie¬
ten. In etwa 14 Tagen wird die Tief¬
seeschau in Karlsruhe -Stadt zu sehen
sein . 0

Oel, Benzin und Fette
Die deutsche Shell-Aktiengesellschaft

hatte am Sonntagvormittag Autofachleute
und Interessenten in die ,,Kurbel" einge¬
laden , um mit einigen fachlichen Filmen
im Rahmen einer Kulturfilmmatinee zu
zeigen , wie die Firma arbeitet und welche
Bedeutung sie für den gesamten Kraftfahr¬
zeugverkehr hat . Es wurde vor allem
über die Hauptaufgabe dieses Betriebes ,
die Herstellung von Oel , Benzin und Fet¬
ten , weitgehend Aufschluß gegeben , und
es war besonders interessant , nicht nur
die einzelnen Vorgänge in der Fabrika¬
tion , sondern auch die Entstehung des
Erdöls und dessen Förderung kennenzu¬
lernen .

Der Präsident des Landesbezirks
Baden hat mit einem Erlaß der In¬
neren Verwaltung Richtlinien über
die Anwendung der Fürsorgericht¬
sätze herausgegeben. Danach kann
ein Haushaltsvorstand monatlich 37
DM erhalten , Haushaltsangehörige
über 16 Jahren 25 DM , Haushaltsan¬
gehörige unter 16 Jahren 22 DM
monatlich, Alleinstehende mit oder
ohne eigenen Haushalt DM 42.—. Die
Richtsätze sind die Bemessungs¬
grundlagen für die laufenden Unter¬
stützungen zum notwendigen Le¬
bensunterhalt (Bedarf an Nahrung,
Beleuchtung , Kochfeuerung und In¬
standhaltung der Kleidung und
Wäsche ) in der offenen Fürsorge.
Beim Vorliegen besonderer Verhält¬
nisse, die in der Art und Dauer der
Not , in der Person des Hilfsbedürf¬
tigen, oder in örtlichen Verhältnissen
liegen können, können die Richt¬
sätze überschritten oder unterschrit¬
ten werden.

Als Nebenleistungen kom¬
men in Frage : Wohnungsmiete . Als
zuzubilligenderBedarf ist«in der Re¬
gel anzusehen: Für Alleinstehende
DM 25.— monatlich, für Verheiratete
ohne Kinder bis 35 DM monatlich ,
für Verheiratete mit 1—3 Kindern
bis zu 40 DM monatlich, für Verhei¬
ratete mit mehr als 3 Kindern bis
zu ^ 5 DM monatlich.

Eventualleistungen : Diese
Richtsätze umfassen nicht die Auf¬
wendungen für einmalige oder in
größeren Abständen auftauchende
Bedürfnisse. Es können hinzukom¬
men: Zuwendungen zur Anschaffung
von Kleidung, Schuhwerk, Haus¬
haltsgegenständen und Hausrat , Win¬
terfeuerung . Sonstige Vergünstigun¬
gen : 1 . Zur Förderung des Arbeits¬
willens und zur Erhaltung der Ar-

Wie lange gellen Sonnlagskarlen ?
Verlängerte Gültigkeitsdauer für bestimmte Züge

Mannheim - Schwetzingen - Karlsruhe

Tagebuch der Fächerstadt
Neunjähriger Fahrrad-Dieb . Vor

dem Kaufhaus Union wurde ein 9-
jähriger Schüler beim Versuch er¬
tappt , ein vor dem Kaufhaus abge¬
stelltes Fahrrad zu entwenden.

Von der Lokomotive in die Alb ge¬
stoßen . Auf der Unterführung der
Schuttbahn unter der Albbrücke in
Mühlburg wurde ein sechsjähriger
Knabe, der dort auf den Schienen
spielte, von der Lokomotive eines
Schuttzuges erfaßt und in die Alb
gestoßen. Er kam mit einer leichten
Kopfverletzung davon.

Angefahren und verletzt . Auf der
Kaiserstraße wurde vor der Haupt¬
post ein Radfahrer von einem über¬
holenden Personenkraftwagen ange¬
fahren und leicht verletzt.

Bibelwissenschaftliche Vorträge. Der
dritte bibelwissenschaftlicheVortrag
von Prof . Otto Graf findet am Frei¬
tag, den 27. Mai , 20 Uhr, im Redten-
bacher Hörsaal der TH . statt .

„Frohnauer Marienkantate“. Im
Rahmen einer kirchenmusikalischen
Marienfeier wird am Sonntag, den 29.
Mai , 19 Uhr, in der St . Franziskus¬
kirche (Weiherfeld-Dammerstock ) di*
„Frohnauer Marien-Kantate“ von H.
Sabel aufgeführt. An der Orgel Dr.
Karl Gress , Ottobeuren.

Frühlingsfest KSN 99. Der Karls¬
ruher Schwimmverein „Neptun“ ver¬
anstaltet heute abend im Anschluß an
den Schwimmklubkampfgegen Lud¬
wigsburg im Stadtgartenrestaurant
ein Frühlingsfest.

Wie der Vorstand des Reichsbahn¬
verkehrsamtes Karlsruhe mitteilt,
können eine ganzeReihevon Zügen ,
die vor 12 Uhr an Tagen vor Sonn -
und Feiertagen und an Sonntagen
nach 24 Uhr verkehren, mit Sonn¬
tagsrückfahrkarten benutzt werden.

Karlsruhe - Basel
Ab Malsch 11 .06 Uhr
Ab Forchheim 11 .35 „

45 Jahre im Dienste des Roten Kreuzes
Feiergottesdienst und Ehrung verdienter Schwestern

Anläßlich ihres Schwestemfestes
batte sich die Schwesternschaft des
Roten Kreuzes .Karlsruhe gestern
Nachmittag zu einem mit einer
Ehrung für verdiente Schwestern
verbundenen Feiergottesdienst in der
Christuskirche zusammengefunden.

In seiner Festansprache zollte
Pfarrer Ratzel den Schwestern für
ihren Dienst an Leidenden und
Kranken Dank und Anerkennung
und übermittelte ihnen den Dank
des Mutterhauses. Vor allem wandte
sich Pfarrer Ratzel an die Jung-
achwestem und bat sie, bei ihrem
Dienst nicht nur den Patienten , son¬
der immer auch an Christus zu den¬
ken, der sich heruntergebeugt habe
über die Wunden der Leidend« !.
Das Wort : „Was ihr getan hpbt

einem meiner geringsten Brüder , da*
habt ihr mir getan"

, solle stet* Leit¬
gedanke bleiben.

Anschießend empfingen aus der
Hand ihrer Oberin Odenwald , 9
Schwestern für 45jährige Dienstzeit,
27 Schwestern für 40jährige, 51
Schwestern für 25jährige und 133
Schwestern für 10jährige Dienstzeit
das Ehrenkreuz. 28 Jungschwestem
die ihre Probezeit absolviert hatten ,
wurde die Dienstbrosche verliehen.

Für die musikalische Umrahmung
des Gottesdienstes sorgten Opern¬
sänger Hans Unruh (Tenor) , Georg
Valentin Panzer und Liesel Köhler
(Violine) , Gisela Burger (Viola ) , Ruth
Panzer (Cello) und Ruth Schellen -
bejrg (Orgel*. Fr,

Ab Graben-Neudorf 11 .04 Uhr
Ab Karlsruhe-Hbf. 11 .30 „
Ab Graben-Neudorf 11 .05 „

Mühlacker - Pforzheim - Karlsruhe
Ab Wilferdingen 10 .56 Uhr
Ab Pforzheim 10.40 „

Heilbronn - Karlsruhe '

Ab Breiten 10 .40 Uhr
Mannheim - Heidelberg - Bruchsal
(Karlsruhe) - Mühlacker- Stuttgart
Ab Heidelberg 11 .14 Uhr
Ab Mannheim-Hbf. 11 .57 „
Ab Karlsruhe-Hbf. 11 .18 „
Ab Bruchsal 11 .33 „
Ab Bruchsal 11 .50 „
Folgende Züge , die nach 24 Uhr

an den nachstehendgenannten Bahn¬
höfen ankommen , können mit Sonn¬
tagsrückfahrkarten benutzt werden:

Karlsruhe - Mannheim
Karlsruhe-Hbf. an 0 .49 Uhr
Mannheim-Hbf. an 1 .01 „
Graben-Neudorf an 2 .51 „
Für alle übrigen Züge ist die

Geltungsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten bekanntlich auf die Zeit
von 12 Uhr am Tag vor Sonn - und
Feiertagen bis 24 Uhr am Sonntag
beschränkt. ^

beitskraft können vom Arbeitsver¬
dienst je verdienendem Haushalts¬
angehörigen monatlich bis zu 20 DM
freibleiben. 2 . Fahrgeld kann als
Freibetrag vom Arbeitsverdienst be¬
willigt werden, wenn die Arbeits¬
stätte mehr als zirka 1 km von der
Wohnung entfernt ist. Bei Gehbehin¬
derten, Kränklichen und Personen
über 60 Jahren fällt diese Wegbe¬
grenzung. Mehr als zwei Straßen¬
bahnfahrten für den Arbeitstag blei¬
ben unberücksichtigt.

Nebenverdienst aus Ueber-
stunden und Heimarbeit, die nach
achtstündiger Arbeitsleistung erzielt
werden, sind anrechnungsfrei. —
Außerordentliche Notstands¬
beihilfen von monatlich 10 DM an
Alleinstehende über 60 Jahre und
ältere Ehepaare (plhemann im Alter
von über 70, Ehefrau im Alter von
über 60 Jahren ) ohne Rückhalt an
Kindern und Verwandten. Geneh¬
migung im Uinzelfall durch den Lei¬
ter des Sozialamts .

Ernährungsbeihilfe von
8 DM monatlich je Partei beim Vor¬
liegen ärztlich verordneter Emäh-
rungzulage. Bei Personen über 70
auch ohne ärztliche Verordnung.
Ausnahmen hiervon nach oben sind
zulässig bei Tbc - , Krebs- , Zucker¬
und akuten Magenkrankheiten. An¬
rechnung von Einnahmen eus Unter¬
vermietung von Räumen: bei leeren
Räumen voller Mietpreis, bei möb¬
lierten Räumen Freibetrag von 10
DM monatlich .

Auffanggrenze : Die zu ge¬
währende Unterstützung darf zu
keinem Mißverhältnis zum Einkom¬
men der arbeitenden Bevölkerung
führen . Es wurden 160 DM monat¬
lich als Auffanggrenze vorgeschla¬
gen . Für jede weitere in der Un-
terstützungsberechnung außer dem
Haushaltsvorstand aufgenommene
Person erhöht sich die Auffang¬
grenze tun 5 DM.

Die neuen Richtlinien sollen ab 1 .
Juni d. J . in Kraft treten . O.

• Feiertagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Ärzte : Karlsruhe -Stadt : Dr . Detert ,
Kaiserstr . 5 , Tel . 3060 ; Dr . v . Strasser ,
Beiertheimer Allee 9 , Tel . 5845 ; Dr .
G . Schmidt , Soflienstr . 120. TeL 4884 !
Dr . Werner , Wendtstr . 9, Tel . 3030 ;
Durlach : Dr . Heinz , Reichenbacher Str .
Nr . 17, Tel . 91681 ; Rüppurr : Dr . Hau -
ger , Holderweg 4, Tel . 6500 .

Apotheken (auch Mittwochs - und
Nachtdienst ) : Friedrich -Apotheke , Ost -
endstr . 2 , Tel . 2762 ; Stadt -Apotheke ,
Karlstr . 19, Tel . 177 ; Marien -Apotheke ,
Marienstr . 43 , Tel . 1245 ; Sophien -Apo¬
theke , Uhlandstr . 38 , Tel . 1180 ; Rüp¬
purr : Charlotten -Apotheke , Ostendorf¬
platz 4, Tel . 4492 .

Suchdienst des Roten Kreuies
Alle Angehörigen oder Bekannten nach¬

stehender Personen wollen sich beim
Suchdienst vom Roten Kreuz, Herren¬
straße 39 , melden .

Flinte (Vorname unbekannt ) , kath .,
22 Jahre , Student , Heimat ; Karlsruhe , an¬
geblich Kaiser -Allee 34 ; Gay er , Karl,
Karlsruhe , angeblich in Ettlingerstraße ge¬
wohnt ; Kern , Beruf Fleischer , 180—i85
groß , blond , 33 Jahre alt , Heimat : Karls¬
ruhe ; Kramer , Albert , ungefähr 30
Jahre alt , Heimat : Karlsruhe oder Um¬
gebung ; Krause (Vorname unbekannt ) ,
35—40 Jahre alt , verh ., Beruf: Kaufmann,
Brillenträger , Heimat : Karlsruhe ; Probst ,
Kurt , aus Karlsruhe , steht in Verbindung
mit den Angehörigen ; Sauermann
oder Sauer , Max , etwa 18 Jahre alt, - Hei¬
mat : Karlsruhe ; Seih , Otto , Obergefr .,
Heimat : Karlsruhe , Forststr . ? ; Schmidt ,
Anton , SS -Obergefr ., Einsatzort : Sugen-
heim/Mittelfr ., 1,65— 1,75 m groß , wohn¬
haft gewesen in Karlsruhe ; Schwabe ,
Hans , zk . 34 Jahre , Beruf: Postbote , mit¬
telgroß , schwarz , Heimat : Karlsruhe ;
Schweizer , Karl , Leutnant , ca . 25
Jahre aft, vermutl . Student , Heimat ;
Karlsruhe ; Unbekannt , Vorname
G u s ta v , Stabsgefr ., Jahrgang 1906, Ber.
Möbeltransportarbeiter , verht , 2 Kinder ,
Raucher, konnte Schach spielen , dünkles
Haar u . Augen , mittelgroß , war Ange¬
höriger eines Sicherungsbataillon , hatte
Medaille für treues Aushalten im Osten
(Winter 41/42 ) ; Unbekannt , ungefäh¬
res Alter damals 24—25 Jahre , schwarzes
Haar , Beruf : Schneider, Brillenträger , Hei¬
mat : Karlsruhe (Block im Lohfeld) ; Un¬
bekannt , Oberzahlmeister , Beruf:
techn . Angestellter , war Führer der
Bäckerei-Komp. 25 . I .D ., Heimat : Karls¬
ruhe ,

Im Staatstheater . . .
i . . gastieren heute im Großen Haus um
19 .30 Uhr die Filmschauspieler Marina
von Ditmar , Werner Fuetterer und Peter
Voß mit dem Lustspiel „Arm wie eine
Kirchenmaus" von Ladislaus Fodor . —
Morgen , Donnerstag , findet im Großen
Haus um 19 .30 Uhr das 8 . Symphonie¬
konzert der Badischen Staatskapelle unter
Leitung von Otto Matzerath statt ; Solist
ist Gerhard Taschner, der das Violin¬
konzert von Brahms spielen wird ; weiter¬
hin steht Strawinskys Konzert für Kam¬
merorchester ln Es -dur „Dumbarton Oaks "
als Erstaufführung von Beethovens VII.
Symphonie auf dem Programm.

Karlsruher Film-Vorschau
Die „K u r b e 1" zeigt ab kommenden

Freitag das neue deutsche Filmlustspiel
„Diese Nacht vergeß ’ ich nie " mit Gustav
Fröhlich, Winnie Markus , Paul Henckels
und Jaester Naefe in den Hauptrollen . —
Am Sonntag veranstaltet die „Kurbel "
eine Kulturfilm-Mattinüe mit dem Titel
„Bunte Tierwelt " .

Im „G 1 o r i a - P a 1 a s t“ läuft ab Frei¬
tag eine Filmkomödie der Metro-Goldwyn-
Mayer : „ Ninotschka ; Hauptdarstellerin Ist
Greta Garbo , Regie führte Ernst Lubitsch.

Die „S c h a u b u r g" bringt als näch¬
stes Programm den Weiß -Ferdl -Schwank
„Der Schützenkönig*'*

Die „ P a 1 a s t - L i c h t s p i e f e" be¬
schwören ab übermorgen ebenfalls zwei
alte Bekannte : „Pat und Patachon schla¬
gen sich durch“.

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch, 25. Mal

Stuttgart : 11 .30 Zeitgen . italien . Musiki
„Präludium " v . F. Margola , „Sonatina " v.
A. Caseila , „Romanze senza parole " v.
M. C . Tedesco , „Intermezzo" v . li . Des-
deri ; 14 .00 Schulfunk: Märchen ; 14 .30 IRO -
Suchdienst ; 14 .50 Kl . Stücke f. Violine u.
Klav . : „Improvisation " v . E . : Bloch ,
„Feuertanx v . M. de Fallai 15 .00 Kultur¬
umschau ; 15 .15 Tanzmusik ; 15 .45 Kinder¬
funk ; 16 .00 „ Für die daheim "

, humorvolle
Plauderei m . Musik ; 16 .15 Sonate in F-
dur v . Grieg , Lieder v . Fr . Schrecker u .
G . Mahler ; 17 .00 Blick i . d . Welt ; 17 . 15
„Von d . Puszta will ich träumen " ; 18 .00
Sport ; 18 .15 „Guten Abend , liebe Hörer !",
Unterhaltung m . Musik ; 19 .30 Innenpolit .
Umschau; 20 .00 „Der Kammersänger ”

,,- 3
Szenen v . F. Wedekind ; 20.30 Suite . im
alten Stil op . 93 f. Violine u . Klav . u . 2
Klavierstücke a . „Träume am . Kamin" op.
143 v . Reger ; 21 .00 Unterhaltungskonz .t
22 .00 „Jahrmarkt d . Eitelkeiten "

, Funk-
brettl ; 22.30 Schachfunk; 22 .45 Lieder v.
Brahms ; 23 .00 Gedenksendg . z . 150. Ge¬
burtstag A . Puschkins (Dr. K . Fuß) . —
Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo in Baden;
23 .30 Tanzmusik (Orch. E . Steinbacher u.
W. Christ -Quintett ) . — Frankfurt : 20.00
Operette „Zigeunerliebe " y . Leh^r.
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Bürgermeister des Landkreises tagten in Bretten
Notsfandsarbeifen sollen Massenarbeitslosigkeit verhindern

e
Herr Ockel wies in seinem Refe¬

rat auf die Mißstände und Gefah¬
ren hin, die durch eine Vernachläs¬
sigung der Friedhofsanlaigen entste¬
hen könnten (z. B . Seuchen durch
Grundwasser) . Er empfahl einen
Friedhofsberatungsdienst einzurich¬
ten. Die Pflege und Anlage des
Friedhofes sei ein Spiegel der Ge¬
meinde.

Dann nahm Oberkammiesar von
Haber zu dem Thema Parteipolitik
und Landespolizei Stellung. Die An¬
gehörigen der Landespolizei hätten
sich bei der Ausübung ihres Dienstes
jeslicher parteipolitischenBeeinflus¬
sung fernzuhalten. In allen Fällen
müßten die Beamten objektiv han¬

deln. Anschließend wies die Leite¬
rin der Hooverspeisung auf die
Möglichkeiten hin, die Unkosten zu
verringern, nachdem die Bürger¬
meister für die Weiterführung der
Speisung gestimmt hatten .

Auf die Wildschweinplage ein¬
gehend , empfahl Landrat Groß nach
dem Vorbilde der Odenwälder
Bauern durch Ausheben von Fall¬
gruben an die Bekämpfung der
Borstentiere zu gehen . Fragen der
Umsiedlung von Neubürgern, die
Berufung von Friedensgerichten so¬
wie Anweisungen zur Bekämpfung
des Kartoffel- und Borkenkäfers
bildeten den Abschluß der Ver¬
sammlung. li.

Kreuz und quer durch den Landkreis

Die Heimkehrer vom Dienstag
Gestern trafen wieder 190 Ruß¬

landheimkehrer in Ulm ein. Zum er¬
sten Male befanden sich unter ihnen
Männer aus den berüchtigten Straf¬
lagern Karaganda, wo sie in der
Schwerindustrie unter unglaublichen
Bedingungen arbeiten mußten. Schon
allein der Temperaturunterschied
zwischen Sommer und Winter be¬
trägt ca . 100 Grad . Wir hoffen , in
kurzer Zeit einen eingehenden Be¬
richt aus dieser Gegend zu bringen.
Die übrigen Manifer kamen aus La¬
gern bei Krasnoluc, Simferopol ,
Wolga und Silverpol .

Am 25 . Mai wird ein Transport mit
ca . 200 Polenheimkehrer erwartet .

Stadt Karlsruhe: v
Eise , Otto (1909) , Lg .-Nr. 7099/5 ,

Khe .-Durlach , Weingartener Str . 46 .
Gail , Karl ( 1905) , Lg .-Nr. 7099/5 ,

Gustav Binz-Str. 17 .
Herz , Herrn . ( 1920) ; Lg .-Nr. 7386/3,Buntestr. 17 .
Schmid. Konrad (1912) , Lager-Nr.

7119/5 , Khe.-Mühlburg.
Schmidt , Fritz (1914) , L.-Nr. 7099/5 ,

Laubweg 44 .
Vogel, Leop . ( 1905) , Lg .-Nr. 7299/6,

Waldstr . 22.
Kreis Karlsruhe:

Blankenloch : Grimm , Heinz (1922),
Lager -Nr . 7256/3 .

Bretten: Böckler , Robert (1911) ,
Lager-Nr. 7299/3 .

Flehingen : Heilig , Wilhelm ( 1908) ,
Lager-Nr. 7256.

Mörsch : Kohn , Ludwig ( 1908) , Lg .-
Nr. 7299/6 . Schlageter , Julius ( 1912),
Lager -Nr. 7119/5 .

Ruit : Kraus, Gottfried (1924) , Lg .-
Nr. 7256/20 .

Weingarten : Zehrer, Rudolf ( 1928) ,
Lager-Nr. 7099.

Wiesental : Wermut, Emst ( 1912),
Lager-Nr. 7299/6.

Infolge wirtschaftlicher und son¬
stiger Schwierigkeiten war die Dia¬
konissenanstalt Rüppurr seit mehr
als zweieinhalb Jahren nicht mehr
in der Lage , die gewohnte Feier¬
stunde aus Anlaß ■des Jahresfestes
durchzuführen. Umso größer war
daher der Andrang zum . 98. Jahres¬
fest, das am Sonntag nachmittag in
der evangelischen Kirche in Rüppurr
gefeiert wurde, zumal mit der Feier
die Ehrung von zwei auf 60 Dienst¬
jahre und von zehn auf 50 Dienst¬
jahre zurückblickenden Diakonissen
verbunden war.

Die Festpredigt hielt der Leiter
des Diakonissenhauses Nonnenweier,
Pfarrer Kehrberger. Hierauf erfolgte
die Ehrung der Jubilarinnen , die 60
bzw . 50 Jahre im Dienst stehenund
die Erneuerung des Gelübdes durch
15 Diakonissen , die auf 25 Dienst¬
jahre zurückblicken können. Ihr er¬
neutes Gelübde wurde durch die von
Pfarrer Hammann und Pfarrer Wenz
vcr.genommene feierliche Einsegnung
bestätigt. Landesjugendpfarrer Herr¬

in Anwesenheit von Herrn Dekan
Walter, Reichenbach , konnte Ju¬
gendkaplan Wollmann, ' Freiburg,
die vollzählig versammelte Führer¬
schaft unter Leitung von Kurat
Knopf , Busenbach , begrüßen. Der
Samstagnachmdttag diente einer
Ausdruck. Allgemein rechnete man
Jungschararbeit. Der Jugendkaplan
gab dabei praktische Anregungen,
die verwertet werden können. Am
Sonntag konnten die Jungführer
von erfahrenem Munde richtung¬
gebende Worte vernehmen, die der
Jugendarbeit Inhalt und Leben ge¬
ben sollen . Die Diskussion wurde
oft sehr lebhaft, ein . Zeichen , daß
auch die katholische Jugend bereit
ist , ihren Teil dazu beizutragen, um
die Jugend einen Schritt vorwärts
zu brjngen. Vor allem wurde von
Juzendkaplan Wollmann betont,
daß eine loyale Zusammenarbeit
mit dpi anderen Jugendorganisatio¬
nen erreicht werden müsse . Die
Führerschaft hat außerdem be¬
schlossen , das Dekanat Ettlingen in

Kiihl
Vorhersage des Amtes für Wetter -

d : snst Karlsruhe , gültig bis Freitag -
fr .ih : Am Mittwoch zeitweilig Regen¬
fälle , verhältnismäßig kühl bei zeit¬
weise etwas auffrischenden Winden
aus West bis Nordwest . Auch am
Donnerstag noch unbeständig . Höchst¬
temperaturen nicht über 20 Grad .
Rhein wasserstände vom 14. Mal 1949

Kon3fa n z 259 + 3 : Breisach 200 —2 ;
S rußburg 254 —7 ; Magau 423 + 10 ;
Mannheim 310 + 12 ; Caub 208 + 1.

Am Montag trafen sich die Bür¬
germeister des Landkreises Karls¬
ruhe im Städtesaal des Melanch -
thonhauses. Landrat Groß betonte
in seiner Begrüßungsansprache,Bretten sei diesmal zum Tagungs¬
ort gewählt worden, um die Ver¬
bundenheit der ehemaligen Amts¬
stadt und des Amtsbezirkes Bretten
mit dem gegenwärtigen Landkreis
zum Ausdruck zu bringen.

Dr. Hornung vom Arbeitsamt
Karlsruhe referierte anschließend
über das aktuelle Thema der Not¬
standsarbeiten. In den meisten Fäl¬
len werden die Gemeinden Träger
dieser Arbeiten sein, die sich jedoch
vorwiegend auf Wohn- , Wasser-
und Straßenbauten sowie Aufräu-
mungsarbeiiten erstrecken sollen .
Das Wesentliche der Notstandsar¬
beiten sei nicht der Gewinn , son¬
dern die Beschäftigung. Die Löhne
wären nach Möglichkeit dem orts¬
üblichen Tarif anzupassen. Nicht in
Frage für diesen Arbeitseinsatz kä¬
men Arbeitslose aus der Landwirt¬
schaft, da in diesem Sektor genü¬
gend Freistellen vorhanden seien.
Landrat Groß betonte, daß alle Ar¬
beitswilligen Anspruch auf eine ge¬
regelte Arbeit hätten . Um eine
Massenarbeitslosigkeit zu verhin¬
dern, die eine Gefahr für den Staat
bedeute, sollten sich die Bürgermei¬
ster für die Einführung der Not¬
standsarbeiten in ihren Gemeinden
einsetzen. Die Finanzierung müßte
aus eigenen Mitteln erfolgen, da
eine Aufnahme von Krediten fast
Unmöglich sei . Nach Möglichkeit
sollten auch keine Darlehen aufge-
nommen werden.

mann überbrachte den Gruß der
evangelischen Jugend. In seinem
Jahresbericht für die Jahre 1947 und
1948 konnte der Leiter der Diako¬
nissenanstalt, Pfarrer Hammann,
feststellen, daß der Zuzug junger
Schwestern seit dem Krieg gewach¬
sen ist. Insgesamt stehen heute 656
Schwestern im Werk, und dennoch
Ist der Schwestemmangel das größte
Anliegen angesichts der vielen Ar¬
beit, die so nötig %t in und an un¬
serem an Leib und Seele darnieder¬
liegenden Volk . Nach einem Über¬
blick über die umfangreiche Arbeit
im Mutterhaus, in den Kranken¬
häusern , sonstigen Anstalten und
Stationen schloß Pfarrer Hammann
mit Worten des Dankes an die
Schwestern und an alle Mitarbeiter
und Freunde des Hauses .

Durch die Mitwirkung des Posau¬
nenchors Rü'ppurr , des Kirchenchors
und des Schwesternchors erhielt die
Feier, zu der auch viele Gäste von
auswärts gekommen waren, einen
besonders feierlichen Rahmen, epd .

zwei Bezirke zu teilen, die getrennt
geführt werden.

' Die Wahlen erga¬
ben folgendes Ergebnis: Dekanats¬
führer für die Hardt Anton Wäch¬
ter, Neuburgweier, und für das Alb-
tal Walter Kühn, Malsch . Zum
neuen Dekanatsjungscharführerwur¬
de für den scheidenden Herbert
Gauger Hubert Vogel aus Busen¬
bach gewählt. Kn .

In flagranti ertappt
Nach der Maiandacht bemerkte

die Frau des Mesners der kath.
Kirche in Bretten, wie sich eine äl¬
tere Frau an ihrer in der Bank ab¬
gestellten Handtasche zu schaffen
machte . Sie begab sich sofort an den
Platz und stellte fest, daß ihr Geld¬
beutel mit 30 DM fehlte. Mit den
Worten „Sie haben mir deii Geld¬
beutel gestohlen “

, sprach sie die er¬
tappte . Diebin an , als diese gerade
verschwinden wollte. Die erschrok -
kene Sünderin gab diesen darauf¬
hin ohne Zögern der Mesnersfrau
zurück.

Landwirtschaftliche Lehrschau .
Der Pi äsident des Landesbez' rks

Baden , Abt. Landwirtschaft und Er¬
nährung, veranstaltet am Himmel¬
fahrtstag in Bruchsal in der Nähe der
Geflügelfarm Kindsvogel eine Lehr-
echau mit Maschinen Vorführungen .
Alle Lardwirte und Interessenten
s ' nd hie zu herzlich eingeladcn. li .
Stupferich rüstet sich zum Kreis¬

turnfest
In Vorbereitung des Kreistum-

festes , das am 3 Juli in Stupferich
stattflnden soll , veranstaltete der
Turnverein Stupferich am vergan-

Langensteinbach ( S) . Zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues wird der
Bedarf an Bauholz für die hiesigen
Baulustigen zum Landesmeßpreis
abgegeben. — Im Gasthaus „Anker“
hielt der Verband der Körper¬
beschädigten eine Versammlung ab.
— Zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs wurden seitens der Ge¬
meindeverwaltung in der Nähe der
St . Barbarakapelle Bänke aufge¬
stellt . — Die Gemeindekasse er¬
innert an die Bezahlung der Grund-
und Gewerbesteuer. — Im Rathaus¬
saal findet am 27 . Mai eine Pocken¬
schutzimpfung statt . — Die Verbes¬
serung des Fahrplanes bei der Alb-
talbahn fand bei der hiesigen Ein¬
wohnerschaft einen dankbaren Wi¬
derhall. — Es wäre zu wünschen ,
daß sich die hiesigen Theater¬
freunde auf dem Rathaus melden,
um eine Uebersicht zu bekommen,
ob genügend Interesse für die kul¬
turellen Belange vorhanden ist.

Ettlingen-Spinnerei (le) . Am ver¬
gangenen Samstag brachte der Ge¬
sangverein „Sängerkranz“ dem San¬
gesbruder W . Becker anläßlich sei¬
ner Vermählung ein Ständchen. —
Am 24 . 5 . feierte Mitbürger Leopold
Rabold seinen 78 . und Frau Magda¬
lena Engel ' begeht am 25 . 5 . ihren
73 . Geburtstag. Wir gratulieren. —
Der Sportverein empfängt am Him¬
melfahrtstag den FC Busenbach zu
einem Freundschaftsspiel.

Klcinste'nbach . (wb ) Die Pocken¬
schutzimpfung wird in der Ge¬
meinde am Freitag , dem 27 . Mai , im
Schulsaal durchgeführt. — Alm
Samstagabend gab die Theater-
grunne Auerbach im Gasthaus „ Zum
Adler “ ein gut gelungenes Gast¬
spiel . Im, Mittelpunkt des Pro¬
gramms stand das ergreifende Lie -
besdrama „Frühlingstraum “

, das bei
den Zuschauern einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ. Der Aberd
hätte einen besseren Besuch ver¬
dient. — Berthold Farer hat am
Sonntag die Meisterprüfung als
Herren-und Damenfriseur mit gu¬
tem Erfolg bestanden. Wir gratu¬
lieren!

Forchheim (dt) . Am Sonntag ver¬
anstaltete die Badische Landesbau¬
sparkasse Karlsruhe im hiesigen
Rathaus eine Ausstellung, die allen
Interessenten wertvolle Aufschlüsse
gab . — In den hiesigen Wäldern
sind noch immer Wilderer und
Schlingensteller am Werk; so wur¬
den in der letzten Woche wiederum
zwei Rehe in Schlingen hängend
aufgefunden, die sich qualvoll zu
Tode stranguliert hatten . Hoffent¬
lich gelingt es recht bald , die Täter
auf frischer Tat zu ertappen und
ihrer gerechten Strafe zuzuführen.

genen - Sonntag ein örtliches Turn¬
fest, zu dem auch Turner und Tur¬
nerinnen aus Söllingen und Gröt -
zingen erschienen . Auf dem neu
hergerichteten Platz bei der Turn¬
halle fanden am Nachmittag Einzel¬
kämpfe und am Abend Schauvor¬
führungen statt . Gleichzeitig hielt
der Kreisturnrat im Gasthaus zum
„Lamm “ eine Sitzung ab, um zu¬
sammen mit dem hiesigen Turnver¬
ein das für Juli geplante Kreisturn¬
fest zu besprechen .

Die SAZ gratuliert
Im Bereich des Handwerkskam-

merbezdrks Karlsruhe haben am 16 .
und 17 . Mai 1949 die Meisterprü¬
fung im Küferhandwerk mit Erfolg
abgelegt : R . Böser . Weiher bei
Bruchsal ; E . Höhn , Elsenz ; K . Jung,
Durlach ; L . Kühn, Oberweier bei
Ettlingen ; E . Rothweiler, Berghau¬
sen ; J . Schöpfle , Langensteinbach;
F . Schrod , Berghausen. Die Meister -
prüfungskommission und auch wir
entbieten den Jungmeistern herz¬
liche Glückwünsche .

Staffort (nn ) . Am 29 . Mai unter¬
nimmt der hiesige Gesangverein
einen Ausflug natjh Triberg. — Das
Grasholen im Gemeindewald ist ab
sofort verboten. Ebenso ist das Be¬
treten der Dreschhalle untersagt.

— Am vergangenen Freitag hielt
der Gemeinderat’ wiederum eine
Sitzung ab. Dabei wurde u . a . wie¬
der einmal das Projekt „Katz &
Klumpp“ behandelt und nach An¬
hörung der verschiedenen Gutach¬
ten beschlossen , das vielumstrittene
Thema -in der nächsten Sitzung end¬
gültig mit Ja oder Nein zu verab¬
schieden .

Liedolsheim (er) . Der Gesangver¬
ein „Vorwärts“ hatte am Sonntag
zu einem Frühlingskonzert in den
„Ochsen“ eingeladen. Lieder und
Chöre verschiedener Komponisten
wurden vorgetragen, wobei vor al¬
lem „ Morgen im Walde “

, „ Morgen¬
wanderung“ und „ Abschied von der
Mutter“ (Solist Herr Schreiber, Ba¬
riton) besonders hervorzuheben sind .
Mit „Heimat, deine Sterne“ und
dem „Badnerwalzer“ stellte der
Verein die Zusammenarbeit zwi¬
schen Orchester und dem neu ins
Leben gerufenen gemachten Chor
unter Beweis . Die Leitung lag bei
F . Dürr . Verbindende Worte sprach
Frau F. Reichel , Rußheim . — Bei
der zugunsten der Kriegshinterblie¬
benen durchgeführten Maifeier ka¬
men rund 500 DM auf . — Die
Sammlung für das Rote Kreuz er¬
brachte 241 Mark . — In einem in
Kürze zur Durchführung gelangen¬
den Schulforum sollen anliegende
Schulfragen öffentlich zur Sprache
gebracht werden. — Die Gemeinde¬
verwaltung gibt bekannt , daß kein
Kies mehr im Entenwa’d ohne Be¬
rechtigungsschein abgefahren wer¬
den darf . Berechtigungsscheine sind
bri Revierförster Roth zu beantra¬
gen .

Am Samstagabend wurde in einer
gemeinschaftlichen Sitzung des Ge¬
meinderates mit der Verwaltung der
Freiwilligen Feuerwehr alle Belange
der Wehr besprochen . Bei der Aus¬
sprache konnten zwei wichtige
Punkte behandelt werden, welche
auf das Feuerlöschwesen der Ge¬
meinde eine außerordentliche Ein¬
wirkung haben. Die Geräte sind in
mangelhaftem Zustand. Es fehlen
mindestens 200 m B -Schläuche und
500 m C-Schläuche . Dringend sind
zu beschaffen ein Ersatzrad für die
Motorspritze, eine elektrische Luft¬
pumpe für die gummibereiftenFahr¬
zeuge und zur Schlauchpflege ,Sturmlaternen , Kreuzhacken, Schau¬
feln und Rettungsleinen. Für die
Ausrüstung der Wehrmänner selbst
werden 25 Röcke und Helme benö¬
tigt . Dies würde einen Aufwand von
insgesamt 8200 .— DM bedeuten.
Dadurch wäre die Feuerwehr noch
nicht auf dem Ausrüstungsstand an¬
gekommen . der erforderlich ist um
einen größeren Brand innerhalb
der Gemeinde mit eigenen Kräften
w 'rksam zu bekämpfen’

. Die An¬
schaffung eines großen Löschgrup¬
penfahrzeugs muß dringend ins Auge
gefaßt werden.

Neureut (bn ) . Die Kirchenge¬
meinde Neureut/Nord veranstaltete
am vergangenen Sonntag« im Ge¬
meindehaus einen Bazar zugunsten
des Glockenfonds . Die wertvollen
Verkaufs- und Verlosungsgegeh -
stände, die alle gestiftet bzw . ge¬
schenkt wurden, fanden einen
schnellen Absatz, sodaß nach zwei
Stunden alles restlos ausverkauft
bzw . abgegeben war. Für abwechs -
reiche Unterhaltung wurde gesorgt ,was der Einwohnerschaft einige
schöne Stunden bereitete. Als Ab¬
schluß fand abends noch ein Ge-
meindeabend mit verschiedenen
Aufführungen statt .

Ein dritter Fußballverein wurde
in der Kirchfeldsiedlimgunter dem
Namen „ Fortuna“ gegründet. In der
Gründungsversammlung wurde Karl

Stichwahl in Hochstetten
Nach der sehr lebhaften Wahl¬

propaganda, die sich jedoch immer
in sachlichem und fairem Rahmen
bewegte , schritten die wahlberech¬
tigten Einwohner am Sonntag zur
Wahlurne. Das £roße Interesse der
Bevölkerung an der Besetzung der
Stelle des Ortsoberhauptes kam
durch die gute Wahlbeteiligung zum
Ausdruck Allgemein rechnete man
nicht mit einer endgültigen Ent¬
scheidung im ersten Wahlgang , da
sich fünf Kandidaten zur Verfügung
stellten. Von den insgesamt 959
Wahlberechtigten haben 805 abge¬
stimmt. Die Zahl der gültigen Stim¬
men betrug 791 . Davon entfielen
auf Wilhelm Hofmann 312 , Karl
König 279, Fritz Anceloch 127 , Karl
Schweiger 51 und Adolf Dürr 22
Stimmen. Da kein Kand : d ">t me r
als die Hälfte der abgegebenen gül¬
tigen Stimmen erhielt , soll eine Stich¬
wahl zwischen den Bewerbern W ' lh.
Hofmann und Karl König entschei¬
den . — Der Gerneinderat hat be¬
schlossen , die Stichwahl b ' -eits am
kommenden Sonntag stat '. finden zu
lassen, falls während der Auflegungs¬
frist der Wahlverhandlung berech¬
tigte Einsprüche nicht erhoben werden
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Treibstoffausgabe im Juni
Karlsruhe:

Benzin : Montag , 30 . Mai , 8 bis
12 Uhr ; Dienstag , 31 . Mai , 8 bis
12 Uhr ; Mittwoch , 1 . Juni , 8 bis
12 Uhr.

Diesel : Mittwoch , 1 . Juni , 8 bis
12 Uhr.

Ettlingen:
Benzin : Montag , 30. Mai , 15 bis

17 Uhr ; Dienstag , 31 . Mai, 15
bis 17 Uhr.

Bretten:
(für PKW und Kräder)

Benzin : Montag , 30 . Mai , 8 bis
12 Uhr ; Dienstag , 31 . Mai, 8 bis
12 Uhr.
(für LKW und Stat . Mot .)

Benzin , Diesel , Traktoren :
Dienstag , 31 . Mai , 14 .30 bis 16 30

Die Ausgabezeiten sind unbedi t
einzuhalten. Ueber Tre ’bstoffrr.en-
gen , die bis zum 15 . d . M r.ictü in
Empfang genommen sind , wird an¬
derweitig verfügt

An zweiter Stelle wurde festge -
stellt , daß das Personal der Fcue . -
wehr überaltert ist . Mehr als 50 %
der Mitglieder sind über 50 , ia fast
schon 60 Jahre alt . Daß diese alten
Leute bei einem Brand nicht mehr
tatkräftig an den Löscharbeiten tell -
nehmen können, dürfte nicht be¬
zweifelt werden. Junge Leuts von
20—35 Jahren sind fast kein » vor¬
handen Die Gründe, warum d > Ju¬
gend heute am Dienst der Feuer¬
wehr nicht mehr te.ilnehmen will,wurden eingehend besprochen und
klargestellt . Den Gemeinderäten
wurde von der Verwaltung der Frei¬
willigen Feuerwehr die Lösung durch
eine erhöhte Feuerschutzabgabe vor¬
geschlagen . Das Geld für die erfor¬
derlichen Anschaffungen käme zu¬
sammen und die jungen Leute, wel¬
che nicht gewillt sind die Abgabe zu
zahlen müßten der Feuerwehr bei¬
treten . Die Feuerschutzabgabe, wird
in der nächsten Sitzung des Gemein¬
derates einer Revision unterzogen
werden, wobei die erfolgten Vor¬
schläge verwertet werden können .
Die Unterstützung der Feuerwehr
und die Erfüllung der dringendsten
Anschaffungswünsche wurden vom
Gemeinderat der Feuerwehrveiwal-
tung zugesagt . r.

Föll zum 1 . Vorsitzenden gewählt.
Der Verein zählt heute schon nahe¬
zu 100 Mitglieder. Dem ab 1938
allein hier bestehenden FC Neureut
folgte 1947 der FC Germania, der
seine Gründungszeit auf das Jahr
1907 zurückführen kann , und bald
als ältester Verein der Hardt anzu¬
sehen ist. FC . Germania mußte in
der untersten Klasse beginnen , und
hat sich aber gleich bis zur Spitze
in der Klasse B emoorgearbeitet,verlor aber das Entscheidungsspiel
gegen Leopoidshafen zum Aufstieg
in die Klasse A .

Hauptversammlung der Jäger . Der
Kreisverein Karlsruhe der Württ.-
Bad . Jägervereinigung hält am Sams¬
tag, den 28 . Mai . 15 Uhr. im Saale der
Bavaria, Hirschstr.. seine diesjährige
Hauptversammlung ab.

85 Jahre Diakonissenansfalt Rüppurr
Trotz erhöhten Zustroms Schwestemmangel

Katholische Jugendführer trafen sich in Ettlingen
Zusammenarbeit mit anderen Jugendorganisationen erwünscht

Malscher Feuerwehr trug ihre Wünsche vor
Gemeinderat sprach sich über Feuerschutzabgabe aus

Bazar im Gemeindehaus Neureut
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HANDEL UND WIRTS CHAFT
Technische Exporimesse in Hannover 1949

2000 deutsche und 1500 ausländische Aussteller bekunden ihr Interesse
Die Technische Exportmesse , die am

vergangenen Freitag eröffnet wurde ,
gliedert sich im wesentlichen in zwei
Gruppen , den Maschinen- und Kraft¬
fahrzeugbau . Neben den deutschen
Ausstellern , die mit knapp 2000 ein
großes Interesse an dieser Messe be¬
kundeten , hat das Ausland mit über
1500 Interessenten den Beweis er¬
bracht , mit deutschen Unternehmen in
Kontakt zu kommen und eine Aus¬
weitung der bestehenden oder eine
Anknüpfung neuer Beziehungen in
die Wege zu leiten . Von den deut¬
schen Ausstellern stellte die britische
Zone 694 , die amerikanische Zone 383 ,während die französische Zone mit 94
und der britisch-amerikanische Sektor
Berlins mit 23 Ausstellern zur Stelle
war .

Die Gruppe Maschinenbau war im
Gesamtrahmen der Technischen Messe
mit fast einem Drittel an erster Stelle
vertreten ; mit 433 Firmen war sie zu
über 35 beteiligt , während die
Gruppe Elektrotechnik mit 199 , der
Fahrzeugbau mit 159 die im Gesamt¬
rahmen nächsten Stellen einnahmen .
Es folgten dann die Sparten Werbung,Technische Exporteure , Chemie und
Pharmazeutik . Feinmechanik und Op¬
tik , Werkzeuge, Photoindustrie , Eisen-
und Blechbearbeitung , Gummi und
Asbest , die Stahlverformung , das
Feuerlöschwesen , die Eisen- und Stahl¬
industrie und abschließend das Geld-
schrankwesen .

Auf dem Gebiete des Fahrzeugbaues ,der u. a. den neuen Borgward-Perso-
nenwagen , den Mercedes-Benz 170 D
mit Pkw-Diesel und das neue Volk-
wagen-Kabriol zeigte, bildete die Sen¬
sation dieser Gruppe der neue Ham¬
burger Wendax - Aero, ein offener
Sport-Zweisitzer-Personenwagen . Diese
Neuschöpfung besitzt einen Motor von
nur 400 ccm, der eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 80 km erreichen soll.

In der großen Gruppe Maschinenbau
nahmen die Werkzeugmaschinenflrmen
den größten Platz ein , die mit einigen
bemerkenswerten Neuheiten und Ver¬
besserungen auftraten . So zeigten die
mehr als 50 Firmen dieser Branche
Hochleistungs - Schnelldrehbänke und
andere Ausführungen . Hier wären u. a .
eine von der Fa . Gebr . Saacke in Eu¬
tingen herausgebrachte Kleindrehbank
zu nennen , die man in kürzester Zeit

in eine Vertikal -Klein-Bohrmaschine
umstellen kann , ohne daß dazu
Schraubschlüssel u . dgl . verwendet
werden müssen . Auch eine neuartige
kleine Universal - Werkzeugmaschine
der Fa . Gustav Cordt Söhne in. Lü¬
denscheid wäre zu erwähnen , die man
u. a . als normale Drehbank , Tischbohr¬
maschine, Schrägbohrmaschine , als Ver-
tikal -Fräsbank und als Schleifmaschine
heranziehen kann.

Das zweitgrößte Messeangebot, die
Elektrotechnik , vereinigte wieder die
bekanntesten deutschen Firmen von
Weltruf , wie Siemens , die AEG, Lo¬
renz , Telefunken , Philips usw., die
zum Teil mit verschiedenen Neuerun¬
gen herauskamen . Die Siemenswerke
zeigten u. a. neue Leuchtstoffbeleuch¬
tungsanlagen und , neben dem neuen
billigen Einkreisgerät „ Novalette “ , auch
Wäscheschleudern u. dgl ., während die
AEG mit ihren bekannten Magneto-
phonen erschien , die durch ein trag¬
bares Oelprüfgerät , durch ein elektro¬
hydraulisches Hubgerät und durch
einen pumpenlosen luftgekühlten Ei¬
sengleichrichter u . a. ergänzt wurden .

Eine neuartige Feuchtraum -Installa -
tion , die mit 3 Grundelementen und
wenigen Hilfsteilen vielfältige Auf¬
gaben in der Verlegung von Installa¬
tionen in feuchten Räumen u . dgl . er¬
füllen kann , zeigte die Fa . Gustav
Hensel aus Altenhundem . Dieses Sy¬
stem besteht aus einer Kabelabzweig¬
dose, einem Abzweigkasten und einem
Sicherungs-Abzweigkasten , die unter
Heranziehung von zusätzlichen Appa¬
raten eine einwandfreie Leitungsfüh¬
rung und einen Uebergang von Frei¬
leitung oder Erdkabel auf Feucht¬
raumleitung sicherstellen .

Auf dem Gebiete des Kraftfahrzeug¬
baues zeigte als Neuheit die Hanno¬
versche Fahrzeugfabrik Hoffmann &
Co . den 22-PS-Straßensdilepper , der
einen Dieselmotor und ein Viergang¬
schaltgetriebe besitzt . Man kann mit
diesem Fahrzeug eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 20 km/h erreichen . Daa
Gesamtgewicht beläuft sich auf 1,8 t,
der Wendekreisdurchmesser beträgt
6,5 m, während der Kraftstoffver¬
brauch mit 1,5 bis 2 kg Dieselkraft¬
stoff pro Betr .-Stunde angegeben wird .

Die Rundfunkgeräteindustrie stellt
Empfänger aus , die sämtlich den Ko-
penhagener Wellenverteilungsplan be¬

rücksichtigen . Alle Geräte besitzen die
Mittelwellen zwischen 187 und 560
Meter, und die meisten verfügen be¬
reits Uber Buchsen zum Anschluß der
Ultrakurzwellen -Vorsatzgeräte .

Die Auto-Union GmbH. Ingolstadt
zeigte an ihrem Stand den neuen
DKW -Schnellieferwagen % t und das
neue DKW-Motorrad RT 125 W, das
bei einer Leistung von 5 PS nur 2,25
Liter Benzin pro 100 km braucht , wäh¬
rend die Ford-Werke, Köln, mit meh¬
reren Fahrzeugtypen aufwartete

Im Rahmen eines kurzen Eröff¬
nungsberichtes ist es nicht möglich,
auf die vielen Verbesserungen und
Neuschöpfungen einzugehen , die auf
den 15 großen Gruppen der Techni¬
schen Exportmesse zu verzeichnen
sind . Dies soll Aufgabe eines Berichtes
sein , den wir nach Abschluß der Messe
an dieser Stelle zur Veröffentlichung
bringen werden . F . L.

STUTTGART (SAZ ) . Zwei grund¬
sätzliche Fragen standen auf der dies¬
jährigen Hauptversammlung des Nah¬
rungs - und Genußmittel -Großhandels
für Württemberg -Baden zu Diskussion:
Der Wunsch nach möglichst weit¬
gehender Aufhebung der Bewirtschaf¬
tung und nach höheren Verdienst¬
spannen innerhalb des Nahrungsmit¬
tel-Großhandels . Hauptgeschäftsführer
Dr. Otto Prasse betonte , daß die Be¬
hörden den Großhandel schonend
behandeln sollten , da bei der gerin¬
gen Gewinnspannen -Festsetzung sonst
ernstlich an den Rentabilitäts -Grund¬
lagen gerüttelt werde . In diesem Zu¬
sammenhang sprach man sich grund¬
sätzlich für die Beibehaltung der pro¬
zentualen Gewinnspannen und gegen
die absoluten aus . Auf die Preis¬
gestaltung der Import -Waren einge¬
hend führte Dr . Prasse aus , man
wähle zur Finanzierung der Getreide¬
einfuhren jetzt den Weg, die Preise
der unter dem deutschen Niveau lie¬
genden Importgüter (Obst, Konserven,Fruchtsäfte u . dgl .) dem deutschen
Preis -Niveau entsprechend zu erhöhen
und die Ueberschiisse zur Subvention
der Getreidepreise zu verwenden .
Weiter kam zum Ausdruck, daß die
Bewirtschaftung dort aufgehoben wer¬
den müsse, wo das Angebot die Nach¬
frage bei weitem übersteigt . Dazu be¬
tonte Ministerialdirektor Eisemann

GesundheitsschSdltcher Fettersatz
STUTTGART (SAZ ) . Das Innenmini¬

sterium sieht sich veranlaßt , vor den
in letzter Zeit wieder in größerer
Menge auftauchenden farblosen oder
gelb gefärbten Mineralölen zu war¬
nen , die als Speiseöl verbraucht oder
im Schwarzhandel angeboten werden .
Derartige flüssige Paraffine seien als
Nährmittel nicht nur völlig wertlos ,sondern machen überdies die damit
zubereiteten Speisen schwer verdau¬
lich . Sie wirkten bei wiederholter Ver¬
wendung gesundheitsschädigend , be¬
sonders nach vorangegangener Erhit¬
zung beim Backen und Braten . Vor
Verwendung dieser Oele müsse daher
gewarnt werden .

♦
STUTTGART (SAZ) . Von Vertretern

der württemberg -badischen Industrie
und des Handels , sowie einigen nie¬
derländischen Wirtschafts- und Han¬
delssachverständigen wurde die Grün¬
dung eines Stuttgarter Büros der Nie¬
derländischen Handelskammer be¬
schlossen. fz

vom Landwirtschaftsministerium , daß
eine solche generelle Aufhebung der
Bewirtschaftung einen ungünstigen
Eindruck auf den „kleinen Mann“ in
den USA und in England machen
würde . An eine Freigabe der Grand¬
nahrungsmittel sei aus diesem, wie
aus anderem Grunde zunächst nicht
zu denken . Freigegeben würden ab
1. Juli allerdings Marmelade , Kunst¬
honig und Zuckerwaren , ferner die
Nährmittel S . Außerdem diskutiere
man die Frage der Einführung einer
Punktkarte für Lebensmittel , die dem
Verbraucher — gleich der einstigen
Punktkarte für Textilien — ermögli¬
chen würde , nach einem bestimmten
Quotensystem selbst zu wählen , was
er zu beziehen wünscht — z. B . die
ganze Monatsration ln Mehl oder in
Zucker.

Mehr als eine halbe Million
Fahrräder produziert

FRANKFURT (SAZ ) . Insgesamt
525 023 Fahrräder wurden ln der Zeit
von Januar bis April 1949 produziert ,wie der Verband der Fahrrad - und
Motorrad-Industrie bekanntgibt . Da¬
von kamen allein im April 129 712
Fahrräder auf den Markt . Die Motor¬
rad -Erzeugung betrug rd . 9900 Fahr¬
zeuge (1900 im April ) . Erstaunlich ist
die Erzeugung an Motorfahrrädern :
von 4450 im April.

Unsere Sportecke
Gewinnverteilung beim 33. Toto
Beim 33 . Fußball-Toto sind insge¬

samt 651 773 DM aufgekommen. Von
der 50'Mgen Gewinnausschüttung in
Höhe von 325 886,50 DM entfallen vor¬
aussichtlich auf die 94 Gewinner des
ersten Ranges je 1155,50 DM . Die 1700
Gewinner des zweiten Ranges erhal¬
ten 63,90 und die 15 450 Gewinner deJ
dritten Ranges je 7 DM.

Sport am Himmelfahrtstag
Fußball

Der ASV Durlach empfängt heut »
Mittwochabend, 19 Uhr , eine Studen¬
tenmannschaft aus Karlsruhe zu einem
Freundschaftsspiel .

Am Himmelfahrtstag sind die
Brötzinger Germanen Gäste des ASV
Durlach und bestreiten nachmittags 16
Uhr mit ihrer ersten und A-Jugend -
mannsehaft ein Freundschaftsspiel .

Krelsmeistersdiaft der Klasse B
Langenalb — Bruchhausen , Wöschbach

— Leopoldshafen .
Freundschaftsspiel : Wolfartsweier —

Palmbach.
Handball

Aufstiegsspiele zur Verbandsliga
TSV Rintheim — SC Leuershausen

(Reichsbahnplatz 15 Uhr) .
Qualifikationsspiele

St. 3 : Friedrichstal — Tges . Pforzheim,
Ispringen — VfB Mühlburg .

St. 4 : Büchenau — Oberhausen , Oestria¬
gen — Hochstetten .

Schwimmen
KSN 99 — SV 08 Ludwigsburg

Der Karlsruher Schwimmverein Nep¬
tun 1899 empfängt heute Abend, 20
Uhr, im Städt . Vierordtbad den SV 08
Ludwigsburg zu einem Klubkampf .
Die Damen der beiden Vereine begeg¬
nen sich in 3 Staffelkämpfen . Bei den
Herren kommen 5 Staffeln zum Aus¬
trag . Höhepunkt und Abschluß bildet
das Wasserballspiel der beiden Lan¬
desmeister .

Boxen
KTV-Platz : 26 . 5 . Kreismeisterschaften

(Vorkämpfe 10 Uhr — Endkämpfe 16 Uhr) .
Die diesjährigen Kreismeisterschaften im

Boxen versprechen durch die Teilnahme
von 10 Vereinen interessante Kämpf»
und guten Boxsport . In fast allen Klassen
werden die vorjährigen Meister gegen
die aufstrebende Jugend einen schweren
Stand haben .

Für Aufhebung der Nahrungsmittel -Bewirtschaftung
Hauptversammlung des Sortiments - Großhandel für Württemberg -Baden

Todesanzeige
Am 24 . Mai 1949 verschied nach
einem arbeitsreichen Leben meine
liebe Frau , Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Klotz
gab . Huber

nach kurzem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , im Alter von 72
Jahren .

Im Namen aller Angehörigen .
Beisetzung : Mittwoch , den 25. Mai
1949, nachm . 16.30 Uhr . Trauterhaus :
Durlach , Westmarkstraße 16.

Ihre Verlobung geben bekanntt
Jutta Theobald , Khe . , Boeckhstr . 90,

cand . mach. Bernhard Holtmann
Emanerich am Rhein , Steinstraße 25 .

.suitöRBEL^ * * «* ■* ■* ■■■■ ) 9 un(| 21 Uhr
Harry Plel in . 90 Minuten Aufent¬
halt '1 — der Film der Sensationen .

Amtlich» Bekanntmachungen

Müllabfuhr . Am 26 . Mat 1949 (Himmel-

Achtung Kradfahrer ! Immer gutes Licht,
auch Standlicht bei Einbau autom .
Neuheit u . Akku . Garantie . Ab 35 DM.
Magnetolux , Dreisamstr . 1. Tel-ef . 6124 .

16. Juni (Fronleichnam ) , wird kein
Müll abgeholt . Die betroffenen Bezirke
werden Jeweils am darauffolgenden
Tag bedient .

GLORIA
AM RONDELLPLATZ
FERNRUF 8921

Paul Hörbiger - Maria Andergas » in :
„ KLEINE MELODIE AUS WIEN "
Oie reizende Schwester des „Wacheuer Mariandl“

(Hofrat Geiger )
13, 15, 17, 19, 21 Uhr und Spötvorstellung

MAKISNSTK-16 KUf 7906

und
"
morgen

*1*6 Der Weg nach Marokko
fn tetaemlieihM Lustspiel ! Oßf Schützenkönig

PASSAGE - PALAST I RUF * 7 * 2 \
Vfingst - flmüge , die man
in der Senne prüfen kann !

Täglich 20 Uhr • Nachtbetrieb bis 3 Uhr

Herausforderungskämpfe
beim Damen -Freistil -Ringen

Die Gattin des bekannten Karlsruher Ringers Eugen Schäfer
hat die Damen der Olympia -Sportschau herausgefordert .

Moderne Zweireiher
DM 13*.- DM 128.- DM 88,-

Sport - Saccos
DM 98.- DM 88.- DM 78-

Einfarblge Hosen
DM 44- DM 38.5« DM 32 -

z
L
L
L
L
L

Dirndl -Stoffe ca. 80 cm breit
bunt gemustert , waschecht , r. Baumwolle Mtr.

Mattkrepp ca. 90 em breit
in modischen Farben und weid Mtr. 6 .90 590

Bemberg-Lavable ca. 90 cm breit
In vielen neuen Dessins . Mtr. 875

elegante Damen -Sandalette?^
mit Knöchelspange , rein» LederaustOhrung 1550

Damen -Sandalette Velour, rot
reine LederausfOhrung . . . . . . 15»

fesche Sandalette weiß u . braun
mit Fersenspange , In reiner LederausfOhrung

Unsere Verkaufsräume sind heute Mittwodi {anläßlich des morgigen
Himmelfohrtstages ) audi nachmittags bis 18 .00 Uhr geöffnet .

Lelnen - Saccos
Knie-Hosen
Lederhosen

Mittwoch. 25. Mai
auch nachmittag » geöffnet

)»tit noch
leke Kriegs - » . AdlerstraCe (gglb i . Markthalle )

In Bälde
KAIIIRSTRASSE 170 |N4hi der Heuptpesq

Tief see - Schau
400 Tiere aller Weltmeere zeigt das rollende Museum für Meereskunde
bis Sonntag ln Durlach, Schloßplatz . Interessant und lehrreich für Alt und
Jung . Den ganzen Tag durchgehend geöffnet . — Eintritt 50 Pfennig .

KÖLSCHS
Beachten Sie unsere Auslagen Kaiserstr., Passage »Pfingstangebote «

Unterricht

Maschinenschreiben , sowie deutsch« und
engl . Stenografie lernen Sie rasch u<
grttndl . In Tages - u . Abendkursen . Mä¬
ßige Preise u . Teilzahl . Ausführung v ,
Schreibarbeit , u . Ubeiselzung . Vermiet ,
v . Schreibmaschin . JUi , Sophienstr . 87
(zw . Scheffel- u . Lessingstr .j . Ru4 8866 .

Zu verkaufen

Hohner -Akkordeon , Verdi II , 80 Bässe.
Knoblodi , Neureut , Wilhelmstraße 34 .

Neuwertiqen Frack
für mittelgroßen Herrn n verkaufen .
Angebote unter 9619 an SAZ Pfzbm.

UwiAdtf/twißig,
cd&l •VLê dataMg!'

( 40% Alkoholgehalt

V, KRUG
dm.

WM

mmmm

■s

Gummi-Reeb
Reifen - Runderneuerung
Neu - Reifen aller Größen

Karlsruhe , Gottesauerstraße 6 - Telefon 4041

Streifholz , Stier 15 DMj Schwartenholz ,Ster 17 DMj ab 1 Ster frei Haus Karls¬
ruhe . Bestellung unter 70 064 an SAZ
Karlsruhe erbeten .

Stellengesuche _
Erfahrene Klinlksekretärin (25 Jahre ) u .Hilfe in der PrivatsprechsUmde , per¬fekt in Maschinenschreiben und Ste¬

nographie und kl , Labor , sucht neuen
Wirkungskreis . ESI 70 068 an SAZ Khe .

Stellen -Angeboto _
Aus erster Hand Rlesenverdienst f . Ver¬

käuferinnen ) , von Kaffee , Tee , an Pri¬
vat in Stadt und Land Angebote un¬
ter 70 062 an SAZ Karlsruhe erbeten .

Tiermorkt_
14 Wo* , alt . Deutsch . Boxer, la . Stamm¬

baum , prim . Zucht , in gute Hände ab-
rugeben . Ettlingen , Telefon 172.

Verloren — Gefunden
Brieftasche mit Führerschein , Kennkarte ,

Autopap . A . W . 60 417, ßl 9085 , 60 1497
verloren . Wiederbringer Belohnung .
Auto -Dilzer , Karlsruhe . Amalienstraß *-
Nr . 7. Ruf 5614 .

^ ^ ^GeachälHlche ^ n^ fehlungefi ^ ^
JlHgold und Silber

Ringe , Ketten , Broschen , Zahngold ,
silb . Bestecke usw . kauft zum Zweck<•
der Weiterverarbeitung zu höchste )
Tagespreisen J . Popoft , Karlsruhe
Ritterstr . 24 (Ecke KrJegssli .J Jelj 1Q4.

S Goldschmuck,Münzen
Ihr zerbrochenes Silbergerät kaufen
wir zu den höchsten Tagespreisen )
(Materiaiankauf zum Zwecke der
Weiterverarbeitung .) Ganztägig ge¬öffnet , auch Mittwoch nachmittags .
Bad . Edelmetallverwertung

Karlsruhe , Kaiserstraße 32 .

g Eier - Abschlag
ck
ick
ck " .4U

ick
ck - . 36 1

4 /
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Schnelle Autofahrt durch den Hochschwarzwald zum Bodensee
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Stürmische und stille Bächlein durch¬
ziehen den Schwarzwald in vielen
Windungen. Das Plätschern und Rau¬
schen hört man überall an Straßen

und Wegen.

W ollen Sie mitkommen an den
Bodensee? Im Auto , für einen Tag
und eine Nacht? Es könnte aber trübe
seinl “ Macht nichts . . . Natürlich
komme ich mit.

Es ist trübe am Morgen der Ab¬
fahrt , aber es ist verkehrt , zu mei¬
nen, die Sonne sei die alleinige Zau¬
berin einer Landschaft, wenn sie als
goldenes Schmuckstück im blauen
Himmelstuch steckt und die weißen
Wolkenkissen langsam unter ihr von
dannen ziehen. Auch der bedeckte
Himmel hat seine Besonderheiten:
das Grün der Bäume ist tiefer und
saftiger, die Feuchtigkeit gibt den
Blättern, den Gräsern, ja den Wäl¬
dern ein jugendfrisches Aussehen , sie
genießen ihre feuchte Nahrung mit
Wohlbehagen .

•
Bel solchen Gedanken fahrt der

Wagen von Alpirsbach über Tri -
berg St . Georgen zu. In der Ferne
rauschen die Triberger Wasserfälle,
die sich , abseits vom Wege, aus 170
Meter Höhe über Granitfelsen stür¬
zen . Die Gutach hat sich wilde
Schluchten gegraben, hat von mäch¬
tigen Tannen die Erde aus dem Wur¬
zelwerk gespült, und in das pralle
Grün der Zweige greift von unten
her graues, gespenstiges Astwerk. In
dem heftig vorwärts stürmenden
Bergbach liegt blank gewaschenes
Gestein in allenGrößen , überschäumt
von rastlosen Wassern . Da keine Ne¬
bel aufsteigen, ist die Sicht zu den
drei Bergen , die Triberg den Namen
gegeben haben, klar , und die schöne
Stadt im Tal, von Wald umgeben,
mit ihrer berühmten Gebirgsbahn,
ihren lockenden Gasthöfen, reizt zum
Aussteigen. Ein andermal, ein ander¬
mal ! Man steht für Augenblicke auf
der Straße, um die Lungen mit Ozon
zu füllen. Das Wort „Luftkurort“
nimmt die ganze Bedeutung an , die
es birgt : Lust des Einatmens, Emp¬
findung , eine Naturarznei genossen
zu haben, eine ermunternde, eine
tief wirkende, eine rundum gesund
machende, eine angenehme und in
jeder Fülle vorhandene Arzenei .
Solche Empfindung hatte man schon
vorher in Alpirsbach , im obe¬
ren Kinzigtal, als man für Minuten
in dem neu erstandenen, sauber ein¬
gerichteten Gasthof „Zum Löwen “
weilte und dann, vor der Tür, zu der
romanischen, dreischifligen Säulen-
Basilika hinaufsah, der Klosterkirche,
die ihren Beginn bis in das erste
Jahrtausend zurückdatieren kann.
Auch hier wie in »o vielen Orten der
Höhe , strömte von den nahen Wald¬
bergen balsamische Luft ins Tal. Wie
steigt St Georgen über der Brl-
* cb in Stufen auf. Beim Anblick

des Städtchens weiß man, daß es
seine Bezeichnung „Kurort “ und
„Wintersport“ zu Hecht verdient Man
sieht nach einer „Schäppelkrone"
aus, aber es ist gerade keine Hoch¬
zeit im Ort, und so kommt keine
Braut daher, die den Kopfputz mit
den Perlen, den kleinen Spiegeln und
dem leuchtenden, vergoldeten Blech
durch die malerischen Straßen trägt .

•
Der Wagen rollt auch schon über

Kirnach bergabwärts inVillingen
ein, durch eines der drei Tore, die
vom mittelalterlichen Reichtum der
Stadt erzählen. Man erinnert sich an
eine bittere Stunde im letzten Krieg,
als die Glocke des Münsters ver¬
schrottet werden sollte , aber dank
ihres ehrwürdigen Alters verschont
blieb. Allmählich tauchen die ersten
Schilder auf, die nach dem Bodensee
weisen und, als sei man schon ganz
hn Banne des schwäbischen Meeres ,
wird seine Anziehungskraft fast kör¬
perlich spürbar. So gibt es keinen
Aufenthalt mehr, und über Donau -
eschingen , vorbei am Fürstenbergi-
schen Schloß, mit einemErinnerungs¬
klang der berühmten Kammermusik¬
feste lm Ohr, geht es über Engen und
Singen Radolfzell zu.

Wie immer ist die erste Begeg¬
nung mit dem See von Erregung er¬
füllt . Plötzlich ist er da . . . die ersten
Wellen plätschern unweit des Fahr¬
weges , unweit der Eisenbahnschie¬
nen. Schon strecken sich die ersten
langen Stege in den See hinaus, und
Fischer in dunklen Kähnen rudern
stehend dem Ufer zu. Man möchte
sich von dieser Stelle aus mit einem
Flugzeug in die Höhe erheben, um
das Meer Schwabens zu überblicken,
das mit seinen Wassern von Nordost
nach Südwest, zwischen Bergen und
Hügeln wie ein breiter Arm vorstößt,
der sich, der Handwurzel zu , in drei
Fäustlinge teilt , den Ueberlinger- ,

'
den Gnadensee und den Untersee,
der zur Schweiz hinüberstrebt . Eine
Fahrt voller Erwartungen am Ufer
entlang, denn auf der grauseiden
schimmernden Fläche liegt gleich
einem langgestreckten Schiff die
Reichenau — ein Lieblingskind
der Natur mit ihren Feldern und
Gärten, dem Fischreichtum, dem
Wein , dem Obst , dem Gemüse , den
uralten Wegen , den tausendjährigen
Bäumen. In den Glockenklängen der
romanischen Kirchen, den Kostbar¬
keiten des Eilands, scheint noch ein
Klang zu verschweben, der an die
Zeit erinnert , da vor mehr als tau¬
send Jahren die Insel im ganzen
Abendland als eine Stätte edler Gei¬
steskultur, feiner Erziehung und
stiller, religiöser Forschung gerühmt
wurde. Da , wo einst die Besucher der
Insel ausgebootet werden mußten,
grüßt die lange, schmale Pappelallee
herüber und man selber grüßt ver¬
langend zu ihr hin.

*

Wie reizvoll ist es, die schönen
Dinge auf einer solchen Fahrt nur kn

Vorüberstreifen zu genießen: Wälder,
Berge , Schluchten , Bergbäche , Dörfer,
Städte. Man wird wiederkommen,
das weiß man, man macht nur erst
einmal seine Verbeugung und zieht
den Reisehut Begrüßt so auch Kon¬
stanz , seine Rat- und Zunfthäuser,
das breit ausladende, gärtnerisch ge¬
schmückte Seeufer, das für die Deut¬
schen wieder offene Inselhotel mit
den Kreuzgängen des früheren Do¬
minikanerklosters, genießt ein ge¬
pflegtes Essen und kann sich kaum
trennen vom Raum und vom Blick
auf den dunklen See . Es ist schnell
Abend geworden. Die Nacht zeigt
keine Sterne, aber es regnet nicht .
Das Konzilgebäude, zu dem einst die
Menschen aus ganz Europa zusam¬
menkamen, Kaiser und Papst , Für¬
sten und Staatsmänner, Tänzerinnen
und Kurtisanen, steht im fahlen
Licht , und die schmale Mole zeigt
mit ihrem langen, steinernen Finger
in die Unendlichkeit.

Ach, was müßte man eigentlich am
nächsten Morgen nicht noch alles er¬
obern. Der schnelle Wagen verlockt
dazu , und man rafft das Schöne , das
am Wege liegt, aufs neue zu einem
Blumenstrauß der Erinnerung zu¬
sammen. Der erste Höflichkeitsbesuch
gilt der exotischen Blume Mainau !
Niemand von der kleinen Reisegesell¬
schaft glaubt, die Insel werde all Ihre
Reize auf einmal erschließen. Ein
kühler Wind weht von dem See her.
Auf der 120 Meter langen, schmalen
Brücke , die vom Festland zur Insel
führt , wird dem Wanderer das erste
Halt geboten : Auf einer broncenen
Renaissance-Säule erhebt sich eine
Kreuzigungsgruppeaus dem 16 . Jahr¬
hundert , Christus mit den beiden
Schächern . In erschütterndem Gegen¬
satz zu der Lieblichkeit der Land¬
schaft ragen die drei Gestalten hoch
über den Spiegel des Sees . Die Lei¬
ber winden sich förmlich an den
Kreuzen, die Mienen sind aufs
Höchste erregt. Ein metallenes me-
mento mori . Wer ist daran nicht alles
vorübergezogen: Deutsch - Ordens¬
herren , denen die Insel über 600Jahre
gehört hat , Schweden , welche sie im
Dreißigjährigen Krieg einnahmen,
Geschlechter um Geschlechter , bis das
Eiland an Baden fiel und der Som¬
mersitz des Erbgroßherzogs Fried¬
rich I . wurde. Nun hat wieder ein
Schwede , ein Prinz, aber auf fried¬
liche Art, Besitz von ihr genommen ,
und sie wird der Jugend aller Län¬
der, vor allem der christlichen Ju¬
gend , offen sein . Ein schöner Ge¬
danke, in dem gepflegten Park , vor
den Apfelsinen- und Zitronenbäu¬
men, junge Menschen zu wissen , die
sich über die Zukunft der europä¬
ischen und überseeischen Welt unter¬
halten . Der See schimmert zu dem
Schloß empor, an dem für seine neue
Bestimmung gearbeitet wird. Man
wandelt, alten Erinnerungen nach¬
hängend, durch die Laubengänge,
vorbei an Marmorbildnissen dunklen
Zypressen, die in schwarzen Flam¬
men « nporsteigen, Hksnsakeeta sind

gleich bunten Teppichen auf dem
breiten, flachen Seeufer ausgebreitet.

•
Nur wenig» Minuten sind es von

der Mainau zur Autofähre nach
Meersburg . Der Wagen schwebt
fast dahin durch die herrlich grü¬
nende und blühende Kastanienallee.
Zwischen eine fröhliche Gesellschaft
von Radfahrern schiebt sich das Auto
vorsichtig auf die Fähre . Grau¬
weiße Möwen , die unermüdlichen,
begehrlichen Begleiter jedes Schif¬
fes , umkreisen das breite Fahrzeug.
Nun legt es ostwärts von Meersburg
an. So hat man nicht die strahlende
Einfahrt mit der Sicht auf Burg und
Schloß , wie der stattliche, weiße,
bunt bewimpelte Dampfer, der so¬
eben über den See herbei rauscht.
Aber dafür lohnt sich die Autofahrt
den Berg hinan, denn vom Strand
bis zu den Buchen hinauf, vorbei an
dem Wohnturm der Droste, ist Wein¬
berg an Weinberg gebettet. Sie lie¬
gen auf der Ostseite und auf der
Westseite. Der rote Sylvaner, der
rötlich schimmernde Ruländer, Gut¬
edel- und Traminer-Traube gedei¬
hen in der heißen Sonnenlage. In
gewaltigen unterirdischen Hallen
lagern die Fässer, und eines davon
gibt dem Heidelberger Faß an Größe
kaum nach. Dichtgedrängt die Wahr¬
zeichen Meersiburgs , die mittelalter¬
liche Burg, in keinem ihrer Bauteile
verändert , das ehemalige, fürstbi¬
schöfliche Schloß mit der Hofapo¬

theke. Man kann die vielen Ein¬
drücke nur in dem Spiegel eines
Glases Wein versenken, damit si»
beim Trinken noch einmal aufstei¬
gen und in den Zellen des Gehirns
bleiben, ln diesem geheimnisvollen
Museum unzerstörbarer Kostbarkei¬
ten. Die Stunden fliegen dahin wi»
die Wolken über dem See.

*

Kann man an Birnau vorüber¬
fahren ? Nein! An seiner Wallfahrts¬
kirche, auf der Spitze des breiten
Hügels hat die Natur mitgebaut, die
Landschaft, der weite Himmel. Ar¬
chitektur, Malerei und Plastik schu¬
fen einen Kirchennraum, in dem
gleichsam ein in Engeln und Putten
erstarrter Choral das Lob der gött¬
liche Macht singt. Und kommt man
aus der Kirche durch die alte Holz¬
tür , dann glänzt über ein vorgela¬
gertes Blumenbeet hinweg der Se«
blaugrün herauf , der Blick geht über
das eich gewaltig öffnende schwäbi¬
sche Meer und in verschleierter
Feme schweben im Dunst die Berg-
massive des Säntis und des Altmann.

Es waren nur Höflichkeitsbesuche,
aber Begegnungen , die ihren
Glanz , als man wieder zu Hause war,
ln dem Reisenden zurückließen, wer¬
bend und lockend , daß man ja bald
wieder komme . In den Ferien . . «
vielleicht . . . vielleicht Am Himmel-
fahrtstag kann man ja darüber nach-
denken. mg.
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Das ist die Hafeneinfahrt von Lindau , der mittelalterlichen , unzerstörten ,
gastlichen Stadt , nahe der österreichischen Grenze, gegenüber dem locken¬
den, breite» Sthweizer -Ufetk (Auiiu Erich Bauer. Karlsruhe


	[Seite 575]
	[Seite 576]
	[Seite 577]
	[Seite 578]
	[Seite 579]
	[Seite 580]

